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Nach Versailler .
> ! • Knrlsnihe, 23. April.

Es ist soweit. Nach mancherlei Verschiebungen scheint es
nun feslzuslchcn , daß die deut 'che Friedenk -elegation zum 25.
April nach Versailles geladen ist, um die Friedensbedingungen
der Entente entgegcnzurehmen . Llb ihre Verössenllichung
schon zuvor erfolgen wird , ist noch nicht bekannt, ebeniowenig,
ob es in Versailles zu eigentlichen Friedensoerbandlungen
kommen wird, wie sie bei früheren Friedensschlüssen üblich
waren , oder ob man es auf ein glattes Ja o d e r N e ! n
der Teut ' chen ankommen lassen w ' ll. Die größere Wahr¬
scheinlichkeit spricht daffir . daß eigentliche Friedensverhand-
lungrn nicht zu umgehen sein werden , obgleich jede Abänderung
der vorgefaßten Beschlüsse neue Verhandlungen unter den En¬
tentemächten selbst und somit eine weitere Verzögerung des
Abchmsscs herbeiiübren muß . Freilich muß auch mit der
Möglichkeit gerechnet werden , daß die uns Vorgelegen Beding¬
ungen so sind und die Haltung der Entente von vornherein
eine derartige ist , daß der deutschen Delegation nichts anderes
übrig bleiben wird als die Verhandlungen abzubrechen .

Mit einer solchen dramatischen Entwicklung wird man ins¬
besondere dann zu rechnen haben, wenn die Entente sich auf
eigentl'che Verhandlungen nicht einlassen, sondern die Unter-
zeichnnng des Vertrags, w wie er ist . binnen einer bestimmten
Frist fordern sollte . Auch dann wird es natürlich nicht bloß
aus die äußeren Fomicln ankommen, in denen man mit uns
verkehrt , sondern vie 'mehr auf den Inhalt deS Vertragt? , den
man uns verlegt . Aber alles , was über die 'en Inhalt aus
srangösi'chen und engli 'cken Quellen bekannt geworden ist .
legt den Schluß nahe , daß eine verband 'ungslo ' e UnteiHeich -
nung des unabgeänderten Friedensvertrages
für jede deutsche Negierung eine aösolute Unmöglichkeit sein
wird.

Jede deutsche Reg
'
ernng muß daraus bestehen , das deutsche

Land, das d . ut 'ch ist und deut'ch bleiben will , von der Unter
rverfung unter ein fremdes Craberervolk ver 'chont ble ' bt . Aum
mindesten aber , bei der geplanten Neuregelung der W .'stgrenze
ist dieser Grundsatz durch d'

o Ententeb . 'cklüsse durchbrochen
worden . Das Saargebict soll fünfzehn Jahre lang unter
französisches Gesetz und unter internationale Verwaltung ge¬
stellt

'
werden , und dann abstinimen , ob es zu Frankreich oder

zu Deutschland gehören will . Das Saargob'ot ist deutsches
Land , noch nie haben seine Einwohner auch nur überlegt , ob
sie Deutsche oder Franzosen 'ein wollen , sie waren eben ein
fach Teutche und wollen eS bleiben. Ein ' olches Land nach
fünfzehnjähriger Qkkupetion und Bearbeitung unter Ferm
Haltung jedes deutschen Einflusjes über seine Staa ' 8ziis>hörig'
Fett abstimmen lassen zu wollen, das bcdeiilet einfach eine
Annexion , zu der man sich offen zu bekennen n -cht mutig
und ausrichig genug ist. Deutschland kann dievs Spiel nicht
mitspiclen , kann deutsches Land nicht pre

'
.sgeben .

Die Wiederherstellung Nordfrankreichs und Velgen? ent
spricht den vierzehn Punkten Wissens. zu denen sich Deutsch-
land bekannt hat . CS ist griind

'
ätz.'ich nickst richtig zu behaup¬

ten . daß die Mittel , die zur Wiederherstellung dieser Länder
verwendet werden , für Deutschland cchne writcrcs verloren
feien . Tie D 'edcrbelebung dieser Lander kann auch au
Deutschland günstig zurückwirken , Deutschland ist in keiner
Wesse daran interessiert , daß zwischen ibm und Frankreich eine
Wüste fctf . Im Frieden fördert der Wohlstand jedes Landes
auch den Wohlstand stines Nachbarlandes , drückt die Not eines
jeden Landes auch aus die wirtschaftlichê Lago seiner Um
geöung. Das gilt für des Verhältnis Deutschlands zu Belgien
und Frankreich aber genau , ebeni'o auch umgekehrt. An dem
guten Willen Deutschlands , das Seme zur Tilgung der Kriegs '
schaben Leizutragen und an seiner ehrlichen Absicht , die ''en
Willen in die Tat unM - ctzen. 'oll niemand zweifeln dürfen ,
Es ist aber ein volksw'

rsschattlichcr Blödsinn z» alauben , man
könne einem Lande Hellen , indem man 'einen Nachbar ruiniert
konkret geprocken, es könnte sür Frankreich und Belgien ein
Nutzen ''ein , wenn Deutschland wirtschaftlich ganz »ngrunde
gnge. Auch Frankreich und Belgien würden trotz aller ihnen
vertragsmäßig von Deutschland zugesickerten Reickstümer das
Elend des deut-'cken Volkes mit zu erledigen haben. Wenn sich
Teuiichlard gegen eine unerträgliche Belastung
wehrt , handelt es nickst nur in seinem Jnteresie, sondern im
Jnteroste ganz Europas.

Welche Folgen wird es mm baben . wem , Deutschland die
Unterzeichnung ablchnt ? Das kann natürlich niemand rw
voll . r Dcstimmtbeit sagen, ak^r die größte Wabr'cke

' nlichkei !
und auch die gestern eingetroffenen neuesten Nachrichten fpre^
chen dafür , daß man dann eben verhandeln wird, wobei
möglicherweise Amerika eine vermittelnde Nolle zinallen
dürfte. Daß Amerika in ''oickem Faste bereit ' ein würde , die
Leber ? initte !koissrolle gegen Deiisschland erneut zn oer'ckärien
ist eken ' o wenig wahrscheinlich , wie ein Varrücken d ' r Bo-
satzungstri'ppen im Weiten . Natürlich mllstm wir un? da
rauf g>iaßt machen , daß ein Scheitern der Fr :eden ?verbcmd
kung-n Mr un ? unangenehme Folaen haben könnte, wir misten
aber , daß b: e Folgen auch f ii r die Gegner n-cht die
angenehmsten sein könnten. Hierin li -at ' mmrr noch eine ae-
Wiste Hoffnung aus einen Sieg der Gerechtigkeit und der Der
nunst.

Zum 5riedeWerttM«mrs.
Bern , 21 . April. (WTB .) Die Pariser Informationen der

Ltioncr Blätter , wonach der Wortlaut des Friedensver¬
trages der Presse am 26. April, 6 Uhr abends , bekannt gegeben
wird, erscheinen verfrüht , weil nach dem . Echo de Paris " unvor¬
hergesehene Verzögerungen in der Abfassung des Ver .rages
eingetretcn sind, jo daß der Vertrag am 25. April noch nicht fertig-
gestellt fein wird. Das Blatt sagt, es müßten in einer Anzahl von
Kragen noch Kompromisse gefunden werden. Die »Daily
Mail " erfährt hierzu noch , die H ä l f t e deS Ver. rageS liege in der
endgültigen Fassung noch nicht vor. D e Pariser Presse benutzt die
Zwischenzeit , um mit allem Nachdruck auf die Notwendigkeit eines
Defensiv - Allian - Vertrages zwiscke ^ Amerika , Eng
land und Frankreich hinzuweisen , wobei der Londoner Pro¬
greß erfährt , daß der Allianzvertrag bereits zur Hälfte fertig -
gestellt fei uno feine Gültigkeit neben der Liga der Na -
t i o n e n haken werde. In der Begründung der Notwendigkeit

:nes solchen Bündnisvertrages schäumen die nationalistischen Pa¬
riser Blätter von Haß gegen Deutschland geradezu über. Der
.TempS" erklärt in feinen Sophistereien, die Liga der Nationen
lei nur ein Zukunftsprojekt . Nur ein Allianzvcr -
t r a g gebe Frankreich de notwendige » Garantien und den not¬
wendigen Schutz . Kraft und Gewalt seien no wend g und daher
auch in internationalen Abmachungen , um diesen Verträgen den
notwendigen Respekt zu verschaffen . Bei d esen Versuchen , Miß-
rranen gegen Deutschland zu säen , scheut d e Pariser Presse nicht
davor zurück, Fälschungen zu unterbrei en . indem sie die Ein¬
ladung deS Generals N o u d a n t an die deutschen Delegierung
nicht veröffentlicht , sondern nur die Erwiderung der deutschen Re-
gerung mit der Bekanntgabe der für Versailles bestimmten Bevoll¬
mächtig en und daraus die Folgerung deutscher Intrige » ableitet.

«. V » vvInv . u,»ryv ** v | | t . «t »vtiuv «
Interesse , festzustellen , daß die deutsche Auffassung
Elemenceau-Note auch anderwärts geteilt wurde, de

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung- schreibt zu dem neuen
Notenaustausch noch : Man will vermeiden , daß die Sach -
verständigen nach Versailles fahren müßten, nur um nach
kurzen formalen Verhandlungen wieder abzureiien. Auch die
zweite Note Clemenceauz ist nicht so klar, daß sie nicht
verschiedene Ausdeutungen zulasse. Tie deutsche Delegation soll
bevollmächtigt verhandeln in gleichem Maße wie die
feindlichen Abordnungen. Es muß aber auch verhandelt
werden. Demütigungen dürfen bie deutschen Abordnungen
nicht auSgesetzt werden, Clemenceau wird vielleicht' vekfuchen, den
Wortlaut se

'ner Antwort so auszu'egen , als üb er die Möglichkeit
von Verhandlungen offen lassen werde . Demgegenüber ist von

der ersten
enn eng

I i s ch e und amerikanische Vertreter in Spaa äußerten, sie
hätten keine andere Antwort von der deutschen Regierung erwartet.
General Nudant nahm die deutsche Antwort ohne Entgeg -
n u n g in Empfang.

Der „Vorwärts" schreibt : Wenn die deutsche Regierung ihre
Bereitschaft zu Verhandlungen erkennen läßt, so tut sie das
in dem Bewußtsein, daß der Friede ohne schwere Opfer für
das deutsche Volk nicht zu erreichen ist. Die Regierung ist be
reit , Gebiete aufzugeben , deren Bevölkerung ein
Verbleiben im politischen Machtbereich deS alten Reich eS nicht
wünscht und sie ist bereit, finanzielle Verpflichtungen zur
Wiederberstelluvg der kriegsverwüsteten Gebiete im Westen zu
übernehmen. Nicht darum handelt es sich , ob Deutschland Opfer
bringen soll oder nicht, sondern darum, ob das Maß der ihm
aufzuerlegenden Opfer durch ein Diktat des Siegers festgesetz !
oder in Verhandlungen näher umgrenzt werden soll , ob
die militärische Rücksichtslosigkeit das letzte Wort
haben soll oder das wirtschaftliche Urteil und die vor
sorglick 'e Bedachtnahme auf den künftigen Frieden Europas.
Aus Clemenceau spricht der Geist BiSn >arcks, der gleich AbaSver
durch die Länder wandert und fick überall dort neu verkörpert , wo
das Schwert seine blutige Arbeit siegreich vollendet hat . Der Welt
blüht kein neue' Heil, solange nicht dieses ewige Weltunheilstiftcn
zur dauernden Ruhe eingegangen ist.

Berlin, 28 . April. Die französischen Zeitungen melden , da
die deutschen Bevollmächtigten und ihr Gefvlge für nächsten Mon
tag in Versailles erwartet werden . Sie würden sofort in ein
Hotel gebracht , das für sie reserviert wurde . Der Friedensvertrag
werde ihnen dann nächster Tage im Hotel „Trianon" zugesiellt
werden. .

sts . daß die Besetzung durch den Völkerbund erfolgen könnV
sie müsse aber daraus gerichiet sein , das Recht der Bevölko
rung, sich selbst zu vermalten , nicht zu schmälern .

Troelstra und das Friedensproblem .
WTB . Amsterdam, 21. April. In einer in Arnheim abge--

haltcnen Konferenz der holländischen sozialistischen
Arbeiterpartei hielt Troelstra eine Rede , in der er den
Bolschew

' smus verwarf . Komme in Holland eine Revolution , so
müsse sie ohne A .» und S .-Räte, aber mit einem festen Sozialisie»
rungsprogramm durchgeführt werden, und neben dem politischen
ein wirtschaftliches Parlament zeitigen , in dem alle großen Be¬
triebe wirksam vertreten seien . Zur Pariser Konferenz sagie er»
die Entente vergrößere die Aussichten auf eine Revolution in West¬
europa. Er protestierte gegen den Geivaltfrieden der Entente, der
schlimmer sei als ein Friede , den ein siegreiches Deu. schland zur
Folge gchebt hätte. Der Völkerbund werde zur Karikatur und die

^ Feinde der Entente würden wirtschaftlich vernichtet . WaS in
Par 'S zusammengeflickt werde, sei ein Hohn auf den Frieden ,
den Völkerbund und die Abrüstung. Es müsse eine starke Bewe¬
gung gegen die Handlungsweise der Entenle entstehen , damit der
Friede auf sozialistischer Grundlage ruben könne und die Revolution
nicht auS Rußland und Ungarn nach Westeuropa komme. Die Un¬
zufriedenheit in den Ententeländern gehe weit über eine Lohn¬
bewegung hinaus , sie sei politischer Natur und beruhe auf der For»
deruug nach Sozialisierung . Troelstra erklärte, die Reform müsse
auf gesetzlichem und demokratischem Wege erreicht werden , selbst
wenn dies zur Folge habe, daß die Erreichung der poli.ischen Macht
um kurze Zeit verzögert werde. Er warnte vor geist

'
gem Zwang

und wies zum Schluß jedes Zusammenwirken mit den Kommu¬
nisten in den Niederlanden zurück.

WTB. Amsterdam, 22 . April. , Auf dem in Ambeim abzo»
bastenen Kongreß der niederländi 'chen sozialdemokratischen
Partei hielt Vandergoes eine Rede, in der er sagte, die
Revolution in Tent'chland sei die Aelißerung des Volkswil-
lenS . Wenn ein Tikraturfrieds zustande komme , dann werde
auch in Frankreich die Revolution ausbrechen. Diesen
Worten folgte ein langanhaltender Beifall.

Amerika und Japan.
WTB . Bern , 21 . Aril . Wie die „Lyoner Reublicain" meldet,

wird d e Frage von Kiautkchou, dessen glatte HrrauSgahe an China
von Amerika verlangt wird, vor die Konferenz verlangt. Wie bat
Blatt des weiteren erfährt, sind infolge der Zwischenfälle zwisch ^
der sapanifchvn und amerikanischen Armeeleitung tn Cibiriq» die
amerlkanisch -japauischen Beziehungen schlecht geworden.

Belgischer Sozialistcnkongreß.
^ WTB. Brüsscl , 22 . April. Ter hier tagrnde belgische
-L o z i a l i st e n k o n g r e ß hat die Diederau ' nabme der
internationalen Beziehungen beschlossen
und eine Tagesordnung angenommen , die für ein V e rein :•

hstem eintritt , das den Luxembur îern ihre lkn-
abhängigkeit b .irahrt. Weitere Resolutionen treten dastir ein.
daß be : der Be-'etzung des linken Rheinusers durch die Armeen
des Völkerbundes der Bevölkerung volle Selbstver¬
waltung gewährt Morden müsse . Dandervelde trat
für das Frauenstimmrecht ein und versicherte, daß die '

ozia-
listi '

ckie Partei die Regierungsgewalt übernehmen werde , wenn
das Land ihr die Majorität zuerkenne. Auf jeden Fall aber
>ei er gegen eine Diktatur des Proletariats . Dor-
läusig solllen die kozialistifchen Mitg .

' ' eder in der bürgerlichen
Negierung verbleiben. Ties werde ober die Partei in ihrer
Bewegungsfreiheit keineswegs be'ckränken. Sofort nach den
Wahlen 'olle auf einem sozialist ' ichen Parlei ^ongreß das Pro¬
gramm der Partei rev ' diert urd vereinbeitl ' chi! werden .

Amsterdam , 22. Avril. Nack einer Meldung des Reuter-
'chen Büros au§ Brüssel ent 'chied sich der Sozialisten -
k o n s, r e ß zur Fcstbastung an dem Grund 'atze de ? Selb st-
best i m m u n gs recht ? der Völker auch in der Lurem-
burg ^chen Frage , er ist jedoch mit einer Union einverstanden,
welche den Luxemburgern im Rahmen des belgi

'chen Staates
^ . weitgehende Selbständigkeit gibt. In Bezug auf die Be'ehnng
ides linken Rbeinuiers belast eine Tagesordnung des Konaret-

Der Sowjrt in Irlands
WTB . Rotterdam, 23. April. Ter „N ' euwe Roltecham- ’

'che Eour .
" meldet, daß der Streik in L i m m e r i ck (Ir¬

land) krasse Formen annimmt. Das Slreikkomite ist tavachlich
ein Sowj t. Cs hat die Derwaltung der Stadt in Händen,
beaussichtigt den Verkehr und regelt die Preise. Es hat so¬
gar Papiergeld im Werte von 1 bis 10 Schilling ausgesphen.
Dir Sinn'riner-Organisation arbeitet Hand in Hand mit den ,
irischen Arbeitern. Sie hofft , den Streik über ganz Irland/

'

auszudehnen.
yoover in VerNu.

WTB . B e r l i n , 22. April. Der amerikanische L e-
benömittelkommissar Hoover ist mit ei«« ,» «xy°
sreren Stabe hier eingetroffen .

Unruhen in Indien und Aegypten.
London , 21 . April. (WTB . ) Die englische Presse dom 17. Ftyril

bringt Nachrichten aus allen Teilen Indiens und Aegvptenr
über sehr ernste Un : uhen Ermordungen von Europäern und
offen organisierten Widerstand gegen die britischen Behörden
»Tvily Telegraph" stellt die grenzenlose Enttäuschung uns
Sorge des englischen Volkes über diese Hiobsposten fest. Mau
hebe während es Krieges sich eingeredet, in Indien , eine absolut
treue Gefolgschaft zu haben . Kein Engländer hätte sich derartig«
Vorkommnisse träumen ^assrn. . Daily Mail" und die .Times"
bitten die Indier dringend, zur Vernunft zu kommen und der eng¬
lischen Regierung keine weiteren Schwierigkeiten zu bereiten. Dw
Sorge , daß daSenglischeKolonialheerden Unruhen nicht
gewachsen ist. ist in allen Zeitungen auSgedrückt,

Skreikbewegung .
Berlin , 24 . Apr ' I . Die Arbeiter der Eisenbahnwerssiätten in

S t a r g a r d traten gestern morgen in einen Streik, dem sich auch
die Streckenarbeiter angeschlossen haben . Es sind daher, wie da-
.Berl . Tagebl." berichtet , gestern weder Eisenbahnzüge von Star »
gard abgelasscn worden, noch solche von Stettin abgegangen .

Berlin , 22. April. In sieben Betriebsversammlungen habe«
d:c streckenden Großbantangestellten zu dem Schiedsspruch des
ZchlichtungSauSschusses Stellung genommen und beschlossen , den
Streik abzubrechen bezw . die Arbeit heute oder morgen wieder auf¬
zunehmen. In den Morgenblättern wird mitgete

'lt, daß neben dem
Mitbestimmungsrecht auch eine öffentliche Arbeitszeit des einzelnen
Beamten mit 35 Stunden festgesetzt wurde .

Die Lage im Relch .
WTB . Hamburg , 23. April. Zu schweren Ausschre

'
tunge « kam

eS gestern hier auf St . Pauli und in EinSbüttell Der Mob übcr»
ricl Vorübergehende und raubte Geld und Wertgegenstände , außer¬
dem bemächtigte er sich zweier Kraftwagen des Sicherheitsdienste »
nnd nahm den Vcam .cn der Polizeiwache die Waffen weg. Im
Einvernehmen mit dem Senat der freien und Hansestadt Hamburg
sowie den Magistraten der Städte Altona und Wandsbeck wurde der
Belagerungszustand über Hamburg, Altona und Wandsbeck vcr-
l-ängt. Personen , die mit Waffen in der Hand beim Plündern
oder im Kampfe mit der Volkswehr oder mit Polizcimannschafte »
angetroffen werden, sind nach den Bestimmungenauf der Stelle a» ,
erschießen -
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Die Me «Bi) die neue Schule.
Von Dr . Bielefeld , Baden-Baden .

II.
. Die>en Gegenätzen unter den Kindern und den Lehrern'oll die Einheitsschule ein Ende machen . Zunächst rührt sie dieKinder aller Stände im Aller von 6 Jahren auf der Schul¬dank zü ' ammen . Sie lehrt sie im Unterricht und auf demSpielplatz , daß Alles , was Mcn ' chenantlitz trägt, keinen we-'ent . ichen Klassenunterschied in Am'ässun^ gabe. in intellek¬tueller und morali 'cher Tüchtigkeit har, und daß jedes KinddaSfelbe Recht an Freude und Lebensgenuß hat . Bisher warendie besitzenden Klassen größtenteils im Wahne beängrn , daßihre Kinder besser , besonders morali'cher seien, als die Kinderdes Proletariats . Sie oeräumten daber keine Gelegenheit,ihre Kinder von dem Umgang ' mit ärmeren Kindern aözuhal»ten. Allerdings ist nicht zu läugnen , daß dadurch, daß dieMutter bei den ärmeren Klassen nicht die Zeit dam har , sichhinreichend um die Erziehung ihrer Kinder zu bekümmern,und daß die Mittel dazu fchlen, sich eine Privaterziehunghierzu zu engagieren , die Erziehung der Proletarierkinder bis¬her "

häufig beeinträchtigt wurde .
In Zukunft muß daher durch gut geleitete Kinder¬gärten diese,Vorerziehung gewährleistet werden . Hierbeikann da- Kind spielend leicht für den Elementarunterrichtvor¬bereitet werden . Mit dem Eintritt der Kinder der Besitzendenin die Volksschule "strd sich auch das Interesse der Besitzendenfür die Hebung der Volks'chule erheblich steigernt dies wirddann schon automatisch da^ür ärgen, daß dieselbe immer wei¬ter gehoben wird. In der VolksÄule können alle Kinder ftchsJahre lang gleichmäßig unterrichtet werden . Ter Lehrer (das

Gleiche gilt natürlich in allen Liesen Ausfübrugen 'ür die
gleichgestellte Lehrerin) hat alsdann den Schüler (Schülerin )ö Jahre, bis dasselbe das 12 . Lebensjahr vollendet hat , be¬
ohechtet . Er kann so besser als bisher beurteilen, ob derselbe
genügend Streben und Kenntnisse hat , um reif für die Mittel¬
schule zu sein. Ist dies der Fall , so tritt der Schüler in das
Gymnasium oder die Real'chule ein. Im ändern Fall 2 wei¬
tere Jabre die Fortbildungs'chule.

In das Gymnasium werden diejenigen ausgenommen ,deren ' Anlagen sich haupi ' ächlech zu sprachlichen und philo-
sophi 'chen Kenntnissen hinneigen , in die Real 'chule haupt 'äch-
sich diejenigen , dft vorwiegend mathematisch, naturwissen¬

schaftlich begabt sind . Auch beim It . bergang zu der Unidersitätwerden nur solche Bewerber berücksichtigt , die sich durch ibre
Auffassungsgabe und ihren Fleiß als hftrzu befähigt gezeigthabe. Jeder Einfluß bierauf durch Stellung und Vermögender Eltern und durch Protektän muß verhindert werden.Schule und Schulmittel müssen unentgeltlich bemcht , beiw.
benutzt werden . Tie Unterhaltung des unbemittelten Schülers
und Studenten nimmt der Staat auf sich. Dfts muß undkann in einer Weift geschehen, daß dabei der Freischüler ä -
wohl bei seinen Mitschülern als auch Lehrern , nichts an An¬
sehen einbüßt , und nicht , wie es bisher bäusig bei Stipendiatender Fall war, gleichsam im Armenrecht behandelt wird. TerStaat macht diese Ausgaben für die Befähigten in ' einem eige¬nen Interesse und wird durch dftftlben nicht übermäßig be¬
lastet. Schon bisher waren dis Kosten des Staates für jeeinen Schüler berechnet bei der Mittel 'chule schon um ein viel¬
faches böber. Jetzt wird aber die Anzahl der stöberen Schulen
und Schüler verringert werden können, weil schon die Volks¬
schule eine viel höhere Ausbildung bieten wird. Ter Anirieb
durch Erlangung des einjährigen Zeugnisses oder des Abi-
turienteneramens ein Recht auf Anstellung oder die Geltungin den Reiben der Gebildeten zu erlangen, wird rerfthwinden ,und nur diejenigen , deren Fähigkeit und Streb 'ämkeit zum
höheren Studium nachgewieftn ist . werden nach iorgfältsger
Auswahl zugelassen. Die höheren Mädchenschulen werden
natürlich verschwinden.

Auch der Bildungsgang der M ' tielschul» und VolkZ'chul-
iehrer wird einheitl

'
cher werden . Tie Erziehung un 'ftrer Ju¬

gend ist von so hervorragender Dichtigkeit , daß wir dieselbenur erstklassig ausgebildeten Lehrern anvertrauen können.
, Hierzu gmHat nicht die Seminarzeit der Volksschullehrer, än-' tern sie müssen Mittel- und Hochschule absolviert haben . Auchbet ihnen muß der Tüchtige zum Mittel- und Hochschullehrer

Rlaus Groth.
(Zn seinem hundertsten Gcburtstirge.)

Von Lorenz Kjerbüll - Petersen .
- Inmitten Schleswig-Holsteins , der meerum 'chlungenenHalbinsel , gleich weit entfernt vom dänischen wie vom hoch¬
deutschen Sprach- und Kulturgebiet , dort wo sich die Geest , die
baumlose Geest mit ihren Heiden ,imd Mooren, ihren braunen
Aackern und dürftigen Wiesen scheidet vom baumlosen, frucht¬baren Marschland mit seinen fetten Kögen und weidenden
Qchftrchtrden, seinen hohen Teichen und breiten , tiefen Was¬
sergräben , seinen Windmühlen , dort liegt , abftits vom lärmen¬den^ baftenden Getriebe der großen Welt , i b e , das trau¬
liche Landstädtchen, in dem vor hundert Jahren Klaus
Grockst , der Klassiker des niederdeutschen Kulturacbie' s , ge¬boren ward. Kein Aristokratensproß wie Storm , kein Prole¬tarierkind wie sein großer Landsmann Hebbel, sondern als
Sohn eines Müllers und Kleinbauern sozial zwi'chen ihnen
stehend, vermittelnd nach rechts wie nach links , so wie in ge¬wisser Beziehung seine Kunst , ausg'

leichmd und versöhnend,weitab vom Klassengeaen'
ätzlichen , einzig und allein im All-

men '
chlichen , Tieiniewchlichen wurzelnd , n 'cht sowohl einen

Kompromiß als vielmehr die goldene , harmonische Mitte zwi¬
schen den beiden Stammes - und Artgenossen hält .

Ruhig und ftcht, wie die Flüsse seiner eHimai, ohne Wir-X und Strudel , ohne verwegenen Klippensturr und schau¬enden . tosenden Wasserfall , durch hellgrüne Wieftn voll'
großer gelber Dotterblumen und Knabenkraut , strömt seinLeben dahin in sanfter , freundlicher Monotonie, mühlen-

,treibend, erquickend , befruchtend das ummumende Land .
Reifende Felder spiegeln sich in ihm und Werkhalle , ftöhliche
Mönchen und Kinder, spielende, lachende, jauchzende Kinder!

Belanglos sind die Taten diefts stillen Seins . Er ward'geboren am 24 . April 1819 , ward nach dem Abschluß seiner
Kindheit zunächst Schreiber beim Kirchspielvogt seines Heimat-orts wie sein Landsmann Hebbel sechs Jabre zuvor, ward
Schulmeister , sodann Universitätsprosessor in Kiel und starb
um 81 . Jahre jeines Lebens einen sanften, schmerzlosen Grei-

Mittwoch, dm 23. April 1919.
ausitei,-pn können. Dabei bleibt selbstverständlichunbenommen ,daß jeder Lehrer zum Unterrichten in beänderen G . biewn
z. B . Sprachen . Malhematik, «Naturwissenschaften , Geschichte
usw . einen besonderen Studienkurs durchmachen kann.

Auch muß , nebenbei bemerkt, der alte Zopf des Zwangesder Lehrerin zur Ehelosigkeit fallen . Tis Lehrerin alsMutter wird die Seele des Kmdes besser verstehen als die
ihrer natürlichen Rechte beraubte , und *ür die Vertretung inder Zeit, in der sie durch Muttenverden vom Unterrichten
behindert wird, kann bei gu : em Willen ohne Schwierigkeit
gesorgt werden. (Schluß folgt.)

Die Gemeindewatslen .
Die dringendste Maßnahme im kommunairn Kampfe gegen die

Proletarierscuche.
DaS proletarische Bock ist durch die Hungersnot des Kriegesin derart erschreckendem Maße heimgesucht worden , daß sich die

Skerbiichkeck an Tuberkulose, dieser furchtbaren Proletarierseuche,im Jahre l9lb gegen 1933 in den Städten mit über 15 000 Ein¬wohnern direkt verdoppelt hat ! Ganz besonders ist es diep r o l e t a r i s ch e I u g e n d , die von b ;e{er Seuche ergriffen wird.Nahm die Tuberkulose der Jugendlichen schon vor dem Kriege andem endlich crjolg. eu Rückgänge der Tuberkulose nicht teil, jo hatsie erst recht um sich gcgr ffen , wo eine derartige Erhöhung der
Tuberkulosesterblichkeck und damit auch der Tuberkulosefälle allge¬mein eingesetzt hat.

Me der Wiener Privatdozcnt für soziale Hygiene Dr . Telckyin der Gesellschaft der Aerzte in Wien mit.eilte, stnd von derGroßstadtjugend bei Schulaustritt bis zu Sb Prozent mitTuberkuline inf 'ziert, von der Jugend auf dem Lande bis zu 50Prozent und dazwischen bewegen sich die Zahlen in den übrigenTlädten . Und diese Jugend geht dann in die Fabriken und Werk¬stätten mit ihren unhygienischen Verhältnissenund so nimmt die Tu¬berkulose dann unter dieser proletarischen Jugend eben durch dieseArbeitsschädlichkeiien , wie Dr . Telekh ausfübrte , zwischen dem 15.und 20 . Lebensjahr einen besonders starken Aufst eg. Und darausergibt sich : Soll die Seuche mck schnellem Erfolge bekämpftwerden, so sind vor allem Maßnahmen zu ergreifen an den Kin¬dern vor dem Eintritt in jenes kritische Alter der erstenArbeitsjahre.
Berufen zu dftsen Maßnahmen stnd die kommunalen Für -sorgeitellen , doch unter der Leitung von Tuberkulosefach¬ärzten , die ihre ganzen Spezialkenntnifse und -Erfahrungenausschließlich diesem . Gebiete widmen . Daß dies möglich ist, zeigtuns Fürth , von wo aus Tr . Svät in der Münchener medizinischenWochenschrift d e kürzlich erfolgte Anstellung eines Tuberkulose¬facharztes nn Haup .amte bekannt gibt . Dieser soll sich besondersder Kindertuberkulose annehmen und unter möglichster Anwen¬dung bisher erprobter Heilmittel und Einrichtungen durch sachge¬mäße BorbeugungSturen bei tuberkuloseinfizierten Jugendlichender Entwicklung der infektiösen Spätform der Tuberkulose enl -gegenwirken Zu dem Zwecke sollen alljährlich neben der Behänd,lung der bei der Fürsorgestelle gemeldeten sämtliche Schülerdes letzten Jahrgangs aller Volksschulen auf Tuberkuloseuntersucht und beobachtet werden.Eine derartig durchgreifende und systematische Behandlungtonn ohne Zweckel nur ein Fachmann vornehmen und darumftll .e Fürth alle anderen Gemeinden an gleichem Vorgehen an¬regen. Es handelt sich hierbei , wie aus dem Gesagten ersichtlich,um eine Maßnahme von unermeßlicher Bedeutung, die auch klei-»cre Geme'nden durch kommunalen Zusammenschlußdurchführenkönnen , sodaß, wenn alle Gemeinden in dieser Weise Vorgehen, innicht ferner Zcit

'
die Hauptwurzel der Proletarierscuche ausgerottetsein wird.

MraSlra md Regierung .
-1- Rastatt, 8. April. Unter reger Beteiligung der aktive»Unteroffiziere von Rastatt, Kuppenhetm und Grrn '. bach fand ge-stern nachmittag im Lindensaal eine Tagung der Ortsgruppe Ra-statt^des ReichsverbcmdcS deutscher Unteroffiziere statt , in welcherdie Stellungnahme der aktiven Unteroffiziere zur Regierung Ebert»--cheidemann , sowie zu dem ihrer Meinung nach sicher kommendenGeneralstreik erörtert wurde.
Durch die Verminderung des Heeres, die unter dem Druckder Entente erfolgen mutzte , scheint den Unteroffizieren ihre Zu-kunst sehr gefährdet zu sein, umsomehr , a's von Berlin bereitsMitteilungen kamen , daß eine große Anzahl von aktiven Unter¬offizieren entlasten werden müßte. Der Reichsverband faßte diekeMitteilungen als einen Vertragsbruch der Negierung den Unter¬offizieren ^ gegenüber auf , kündigte .der Regierung Ebert-Scheide-mann fein Vertrauen und drohte

'mit Anwendung von Gewalt,
sentod, in ungetrübter Harmonie, so die Idylle seines Daseinsvollendend.

„Ouickborn "
, so lautet der Titel keines Erstlingswerks ,einer Sammlung plattdeutscher Gedichte , mit demer, kein Tastender, Suchender , 'ändern ein Vollendeter schon,vor die Oeffentlrchkeit trat . In welientlegmer Einämkeit,ans der Holste

'
Nischen Insel Fehmarn , wohin er sich, über¬

anstrengt und zerrüttet durch rastloses, nervenzerreibendesSludium , zu seinem Freunde geflüchtet hafte , waren sie ent¬standen , dicft Gedichte, die den Vierunddreißigjährigrn miteinem Schlage zum berühmten Manne machten, entstandenin sechsjähriger, heimlicher Arbeit.
„Ouickborn" — „Brunnquell" , ins Hochdeutsche übertra¬

gen , freier und besser vielleicht noch „Jungbronnen" —- sonannte er 'ein Werk. Und wahrlich : ein Jungbronnen istdiefts Buch für alle, die noch trinken können und mögen ausdem lauteren Ouell volkstüml ' chen Lebens , volkstümlicherKultur ; denen die Dichtung noch nicht zur Literatur gewor¬den ist ; die nicht des Mediums des Beistandes und der Klü¬
gelei bcdürftn, um Gemütswerte in sich aufnehmen zu kön-nen ; die es nicht verlernt haben, trotz all der Baume , trotzder unzähligen ästhetisierenden „Ismen" den Wald der Poesiezu schauen .

„Eine Tat", so nennt Hebbel dem Verfasser gegenüberden „Qu '
ckbcrn"

, „eine Tat. die um so schwerer ins Gewichtfällt , als Sie Ihr Instrument erst zu bauen hatten, bevorSie Ihre Melodie spielen konnten.
" — Diefts Instrument

ist dft plattdeutsche Sprache , die , heute als Litera-
turspracke allgemein anerkannt und vielfach mit Erfolg ange¬wandt , damals noch, dem Lallen eines Kindes vergleichbar,nur als mündlicher Ausdruck primitiven Wollens und primi¬tiver Gemhle Anwendung änd.

Gewaltig ist der Reichtum von Tönen, der auS dieftm
einzigen „OuiKorn" quillt. Reinste persönlicheL y r l k , die größte Emptindungstiefe mit größter Einächheitund vollster Geschlossenheit eint ; sangbare Lieder im ern¬sten Dolksliedston ; Kinderlieber und Kinder¬reim e , die in der deutschen Literatur einzig dastehen in ihrerSchlichtheit, ihrer Treuherzigkeit , ihrer anmutenden Schalk-

Lette L
falls die Regftrung die Forderungen der aktiven Unteroffizierenickt restlos erfülle. Gegenwärtig finden nun m Berlin Verhand¬lungen zwi

'
chen der Regierung und dem Reichsverband statt , derenAuSgang nicht nur für Sie Unteroffiziere und die Regierung, son.Sern für daS ganze deutsche Volk von größter Wichtigkeit sein wird .Tie Unteroffiziere droben nämlich , nach ergebnislosem Verlaufder Verhandlungen geschloffen zur U . 'S . Partei überzutreten ( !) ,der Regierung nicht nur jeden Schutz zu versagen , falls General,streik ausbreche , ftnoern im Gegenteil mit ihrer Organisation denradikalen Linksparteien noch einen Stützpunkt zu geben Manmuß sich darüber klar sein : Die Unteroffiziere sind nicht aus

politischen Idealen heraus für die Regierung Ebert-Scheideinanneingetreten ; von Männern dir früher überhaupt keine politi 'cheMeinung haben Surften, kann man nicht verlangen, daß sie sichüber Nackt für eine gewiffe politische Partei begeistern . Tie Unter¬offiziere stehen bei der Partei , die ihre Interessen am besten wahrt.Mancher mag vielleicht entrüstet sein über die Erpresser¬taktik . welche die Unteroffiziere anwenden. Man darf aber nichtihnen den Vorwurf machen ; verantwortlich dafür sind jene , die eS
verstanden hoben , durch unerhörte Knebelung und jahrelange Un¬
terdrückung auS dem deutschen Unteroffizier pinen Menschen zumachen, der nach Sprengung seiner Stlavenketten sich erst langsaman die ihm über Nacht geschenkte Freiheit gewöhnen muß und der
keinesfalls mit einer reifen politischen Ueberzeugung tn das neue
Deutschland eintreten konnte .Ein anderer Punkt , der die Unteroffiziere — und zwar mit
Recht — mit der Regierung unzufrieden fern läßt, ist der , daß deralte OffizierSscklendrian genau wie vor der Revolution weiter¬
besteht. Kann man es da den Unteroffizieren verdenken , wenn
sie sich um die Früchte der Revolution , an der sie doch auch t̂ätigenAnteil hatten, betrogen sehen ? Jeder , der Einblick in den Schrift¬verkehr der militärischen Bebörden bat, muß zugeben , daß bei allen
Verfügungen, Befehlen und Erlasten nichts , aber auch^

rein garnichts , von der großen Umwälzung des 9. November zu spüren ist.Soldatenräte wurden geschaffen , die zwar mitbestimmen dürfen beiUrlaub?- und BerpfleguiigSangelegenheiten, die zwar Einblick be¬
kommen in den belanglosen und unwichtigen Schriftverkehr der
Kompagnie . Sfber oben bei den militärisckrn Behörden sitzen nochimmer die Oberst z. D . und Oberst a. D ., die Herren vgr^ und zu,und dftsen Herren ist es leider fast immer gelungen, die Soldaten-rate , die bei ihrer Behörde bestehen , kalt zu stellen . Und in diesem
Punkt muffen wir den Unteroffizieren vollständig beistimmen : bei'olcken Bebörden hätte der Herbststurm des 6. November besterreinigen sollen.

Unfern bürgerlichen Parteien sollte aber die drohende politische
Umwälzung der Unteroffizier-Gewerkschaft zu denken geben , damit
sie endlich einmal sehen, daß sie selbst den Linksradikalenzum Siegverhelfen, wenn sie versuchen, das Volk um die Früchte der Revo¬lution zu betrügen. .

Soziale Rundschau.
Gemeinnützige Baugenossenschaft Turlach.

r . Die im Jal >re 1913 gegründete Gemeinnützige Ban¬
ge n o s s e n s ch a f t D u r l a ch e. G. m. b. H. hat bereits vor deui
Kriege eine Siedelung von Einzelfam'

lienhäusern in dem Gewann
aus dem Lohn geplant. Durch den Krieg ist die Bauausführung
unmöglich geworden, namentlich da die erforderlichen Straßen nicht
hergestellt werden konnten. Um der dringendsten Wohnungsnot
zu steuern, hat sich d :e Genostenschaft auf Wunsch der Stadtver¬
waltung bereit erklärt, zwischen Friedrich-, Auer- und Lustenstraßee ne Wohnhaussiedelung mit dreigeschossigen Reihenhäusern zu er¬
stellen . Die Siedelung soll 96 Zwei- und Treiziinmerivohnungenerhalten und damit dein dringendsten Wohnungsbedürfnis in derStadt Durlach vorlänf g genügen. D e Pläne für die Siedelungsind fertiggestellt und genehmigt, die Arbeiten bereits ausgeschrie¬ben, sodaß damit gerechnet werden darf , daß mit dem Bau der
Siedelung demnächst begonnen werden kann , sobald daS Beihilfe-verfahren für die Baukostenzuschüsse, das bereits vor geraumer Zeiteingeleitet wurde, endgültig durchgcsührt ist .Die Genossenschast, die während des Kr '

eges begreiflicherweisevon einer Agitation absehen mußte, hat in den letzten Wochen zahl¬reiche Neuanmeivungen zu verzeichnen . Die am Ort ansässigenJndustriefirmen , sow
'e andere Förderer des SiedelungSgedankenShaben der Genostenschaft 25000 Mt . schenlungsweise überlastenund außerdem eine bedeutende Anzahl von Genossenschaftsanteilenübernommen ES darf gehofft werden, daß unter Berücksich. igungder zu erwartenden Beteiligung der Stadt und des Zugangs wei¬terer Genosten in n '
ch: allzu ferner Zeii das Guthaben der Ge¬

nostenschaft an eigenem Kapiial 100 000 Mk. erreichen wird. Die
Genossenschaft beabsichligt , deinnächst mit einer Versammlung audie Oeffentlichkeit zu treten.

FrtcdrlchSfeld , 15 April. Die hiesige Ortsgruppe des Landes-
Wohnungsvereinsveranstaltete einen VoriragSabend zur Vorberei¬tung der Gründung einer Gemeinnützigen Baugenoffenschaft , inwelcher Ast

'
estor Heiß über Neubaufragcn der Gegenwart und

hqstigkei ; Naturstimmungen , Bilder aus dem Volks -leben , bald in balladenhaster Form, bald in der Gestaltvon Idyllen und humorvollen Szenen, in denen n '
cht das

„Milieu"
, sondern das menschliche Schicksal die Haupstäche ist :all dar vereinigt sich im „Quickborn" und verleiht ihm eine

Reichhaltigkeit des Inhalts, wie sie bei gleicher relativer Voll¬
kommenheit des Einzelnen keinem andern ansom't ähnlich ge¬arteten Werke der Weltliteratur eigen ist.Aus den im Jahre 1892 erschienenen „GesammeltenWerken " Klaus Grotbs in vier Bänden ftien noch besonders
genannt die beiden epi ' chen Dichtungen „D e H e i st e r k r o g"
und „Rotgetermeister Lamp un sin Tochter ",die zu dem Allerbesten zählen , was un' cre Literatur auf die¬sem Gebiete des volkstümlichen Epos überhaupt hervorge-brachl hat , und die „Plattdeutschen Erzählungen ".Es soll nicht rmerlrähnt bleiben , daß Groth auch in hockdeut-scher Sprache geschrieben hat , daß aber die betreffenden Werkeeinen Vergleich mit den plattdeutschen nicht aushalten.Groths Ouickborn" ist heute unter den Niederdeutschen der
ganzen Welt verbreitet ; des Dichters Stellung muß fast - alsinternational bezeichnet werden . Namentlich in der hol¬ländischen und v l ä m i s ch e n Sprach- und Literaturbe¬
wegung spielt Grolh eine bedeutende Rolle. — Was besagtdemgegenüber das Urteil von Literarhistorikern wie Goedeke,der im Aw'

chluß an die „Würdigung" Groths das Urteil fällt ,daß die mundartliche Dichtung „kein Fort' chritt, ändern einAbfall vom Reichtum des Hochdeut'chen" fti, oder von demOberbanau'ftn König , der „dieftr ganzen R 'chtung keine großeZukunft prophezeien noch auch wünschen" kann.
Gerade der gegenwärtige Moment, der viele , viele Schles¬wig-Holsteiner mit banaer Sorge den fchich'als 'chweren Ent¬

scheidungen der nahen Zukunft entgegenb .
'icken läßt, ist beär»derS dazu angetan, im Gedenken jenes echt deutschen Mannes,das Gefühl dafür zu wecken, wes Stammes und Art man sei.und des ureigenstm völkischen Weftns in tiefster Seele sichbewußt zu werden . In diesem Sinne wird der hüdertjährigeGeburtstag Klaus Groths, über den Rahmen eines bloßenGedenktages hinaus , für viele seiner Landsleute ein Tag na¬tionaler Selbstbesinnung sein.
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'
■: u wnülien ^ ficiT sprach Ilcdcr 50 Anwcftnde zeichneten sich
^ *vt !

' u' er 0 -n■ C*inc lOgliebrigc Komm ssion wurde gc-' i !e ^,e Turckbcralung der Stn Uten, die VerhandlungenhJtßtn 0,e .rntwung von Vaukostenzuscküsien durck Gemente . Ba¬den und das .JicicLi , die Feststellung des Nmranges des Banbedürt-nz,cs und der Art der zu erstellenden Häu-er, die Vesckafsung desBauma . er als , die Verbindung mit einer Snarkasse und die Rege¬lung der Bauplaysragc in die Wege le tcn toll.* Kr k!, ?̂ e„er»nes -.„ !gr,x „ für Versorgün- sberechgle , im'fiuyeftand sich besindliche Offiziere, Heeresbcamle, Hntcreffüicrcund Miinnst- asrc». Tas Gcneralkeminando des 14. A .K gibt fol -gciwen Erlas-, des Kriegslist » stersiims bekannr : Nachdem die lau .senden KriegStcuerungezuIaaenfür die aktiven Beamten V -enßensund des Reichs mit Wirkung vom 1 . 1. 1919 wesentlich erlogt wor -dcu sin.d, sollen auch den ver -orgungsberecktigten
'
HeereSbeam:en imRubesiande und ibren Hinterbliebenen höhere Kriegsbeihilfen ge-wahrt wcrden. S e Bewilligung ist nur auf Antrag und im Be -durfniSfalle zulässig . Wer al-er eine Kriegsbeihilfe schon beantragthat braucht sein Gesuch nickt zu wiederholen , auch nicht, wenn cSsruber abgelehnt worden ist . Den T enslsteven . die die Anträge»mchzuprufen haben , erwäcest dadurch eine erbebliche Arbeit. Eslaßt sich daber leider nicht vermeiden , daß sich die ErleWsing ver¬

zögern wird. D -e Beteiligten müssen sich infolgedessen gedulden .Lme gleiche Arstbesserung wird für die verwrgungsberechtigtenOffiziere im Ruhestände und -hre Hinterbliebenen erlolgen. Auchden versorgungsberechtiawnHeeresangehörigen des llnteroffizierSund Mannschastsstandes und deren Hinterbliebenen könnenhöhere lausende Unterstützungen neben den einmaligen gewährtcherde.

flus der Porter.
Sozialdemokratische Jugendbewegung .

D e Zentralstelle für die arbei .ende Jugend hat den GenossenHeinrich Schulz zum Vorsitzenden gewählt . Der bisherigeVorsitzende, Gen. E b e r t , hat das Amt infolge seiner Wahl zumReichspräsidenten niederge'egt, nachdem er seit der Begründungder Zentralstelle viele Jahre lang in vorbildlicher Weise diesen
schwierigen Posten verwaltet hat und jederzeit ein eifriger För¬derer der Jugendbewegung gewesen ist. Wie sehr ihm die Sacheder Jugend am Herzen lag , beweisen die folgenden Worte auseinem Schreiben, das er anläßlich der Niedcrlegung seines Amtesals Vorsitzender an die Zentralstelle gerichtet hat :

«Ich möchte diese Gelegenheit n '
cht vorübergehen lasten , ohnezum Ausdruck zu bringen , daß ich nur mir lebhaflem Bedauern die

Tätigkeit in der Zentralstelle der arbeitenden Jugend aufgebe.Gerade dieses Arbe '
tsgebiet war mir besonders lieb, da nach mei¬

ner Ueberzeugung bon der weitgeheirden Aufklärung und G e w i n .
n u rk g der Arbeiterjugend die Zukunft unserer Partei
abhängt. Ich wünscke Ihnen in Ihrer ferneren Arbeit den besten
Efolg und hoffe, daß es mir Möglich fein wird, auch in meiner
jetzigen Stellung manches Ersprießliche zum Wohle der arbeitenden
Jugend zu schaffen .

"
Zuschriften für die Zentralstelle sind zu richten an Heinrich

Schulz , Berlin SW . 68, Lindenstraße 3.
„DaS Verbrechen des Bürgerkriegs." In der Reihe der „Flug¬

schriften zur Revolution"
, die der Verlag Buchhandlung Vorwärts

herauSg bt , ist unter diesem Tiicl eine Abrechnung mit der sparta-
kistischen Politik erschienen. Ein Arbeiter ist ihr Verfasser . Seine
klar und bestimmt geformten Ausführungen stießen aus voller
Beherrschung des Stoffes . Alle Gesichtspunkte der svartakistischcn
Anregung, von ihren ersten Anfängen während des Krieges herauf,werden kritisch durchgenommen . Diese Ausführungen gruppieren
sich zu einem Bilde der Eiitwicklung der Bewegung, an der die Un -
abhängigen ihren Anteil haben . In mehreren Abschnitten wird
die Wirkung der DLrgerkriegsiakiik gegen das hungernde Volk,
fegen die Arbeiterkultur, gegen das Reich »nd endlich gegen den

wzialismus gekennze chnet. Tie Schrift ist vortrefflich geeigiict ,
gegen die den Fortgang der Revolution gefährdende Bewegung zuwarnen. Sie mehrt und schärft das geistige Rüstzeug zum Wider¬
stande . Ter Preis der Broschüre beträgt 20 Pf .

l. Dnrlach , 23 . April. Jugendaus schuft (FreieJugend ) . Am Donnerstag aoend um Uhr im „Gol¬
denen Löwen"

, Hauptstr. 64 , Einging durch den Hof . wird
Herr Stenz über seine „Erlebnisse" sprechen . Tie Ärbei-
tereltcrn werden ersticht , ihre Söhne und Töchter, die der
Schule entlassen sind , in die Veranstaltung des Jugcndaus»
schusses zu 'chicken.

A. Weingarten , 23 . April. Kommenden Freitag, 25. ds.
Mts . , abend Yß Uhr , findet im „Röftle" eine Parteivcr ' amm -
lung statt mit Vortrag des Genossen Trinks , Mitgl. d . D.
N . . über : „Demokratie und Rätcsystsm "

. Wir machen alle
Parteigenossen und Volks ' reundlcser darauf aufmerksam und
bitlen um zahlreiches Erscheinen.

Hörden , 22 . April . Tonner- taa , 24 . April, abend? 8 Uhr ,
findet im Gastbaus „Zum Anker" eine Mitgliederversamm¬
lung des iozialdem. Wahlvereins statt. Tagesordnung: Aus¬
stellung der Kandidatenliste der Ecmcindcvcrordnelen und
Stellungnahme zur Maistier. Ter Wicht-gkcit der Tages¬
ordnung entsprechend wird gebeten, vollzählig zu erscheinen .
Auch Le'er der Par '.eiprcsse sind eingeladen.

w. Appenweier, 21 April. Nach den schönen Erfolgen für un¬
sere Partei bei den badiscken und deutschen NatcknalversammlungS -
wahlen wurde auch hier zur Gründung einer örtlichen Organisation
geschritten . D '

e erste Versammlung fand am 14. März statt, in
der Genosse und Bezirksvorstand Winter von Offenburg einen
kurzen und klaren Vortrag über Ziele und Forderungen der So -
z -aldewokratie hielt . Dem Verein traten sofort 23 Mitglieder bei,
deren Zahl heute bereits auf 48 gestiegen ist, dank der eifrigen Be¬
mühungen unserer Vertrauensmänner . Dem Genossen Winter sei
auch h er für seine Bemühungen um unsere junge Organisation
herzlicher Tank gesagt. Am nächsten Donnerstag , 24 . April, abends
148 Uhr . findet im Gasthaus zur „Krone " eine öffentliche Ver¬
sammlung statt. Genoffe Prof . Dr . Königsberger , Mitglied
veS Landtags , spricht über die politische Lage , die bevorstehenden
Gemeindctvab'en/und über Eisenbahnersragen. Nachfolgend freie
Aussprache . Wir hoffen , daß unsere Parteigenossen vollzählig er¬
scheinen und von der Gelegenheit, an geeigneter Stelle ihre
Wünsche und Forderungen anbringen zu können, reichlich Gebrauch
machen . Sämtliche Wähler und Wählerinnen sind eingeladcn. Fns -
bckonderS sind auch die Genossen von Urloffen und den anderen
umliegenden Orten um ihr Erscheinen gebeten .

EinlgnngkbTsircbungen. Zu den Einigungsbewegungen
unter den drei soz ' -' ckemokrati' chen Richtungen in Mann -
heim teilt die „Volksstimme" mit , daß die Vorstände der
drei Parteien in einer Sitzung die Tätigkeit des Aktionsaus¬
schusses anerkannt und erklärt haben , sie werden sich bemühen,
bei den Mitgliedern , sowie bei den Abgeordneten in den Parla¬
menten dem Prom-anim des heutigen Aktionsans '

chnfsts zum
Durchbruch zu verhelfen. _

Duden-
..Svartakus ' -Angst. Aus Urloffen bei Offenburg schreibt

man uns : Auf merkwürdige Art versucht das Offenburger Zen¬
trumsblatt . b :e „Offenburger Zeiiung" , die verhältnismäßig hohe
Hjahl der „Nein" -Sager in unserem Orte be - der Volksabstimmung
>om Sontag zu erklären. Nach dem Berichte in der „Lfsenburger-
Zestuna" haben im Ganzen 125 Wahlberechtigte abgestimmt , davon

_ Mittwoch , dm 23. April 1919.
103 m : t „Ja ., und 22 m :i „Ne n"

; diese Zabl st mm : jedock nichteinmal , denn es waren nur 86 dagegen 39 „Nein"
. „Unterdenen , die mir „Nein" abstimmten , so schreibt das OsfenburgerZentrumsblatt , vermutet man eii- .ge überradikale M tglieder desvor einige » Wecken hier gegründe en sozialdemokratischen Verein».Wenn das Bürgertuin so weiter ' chläft, während Spartakus mit allerEnergie je ne Volksverhetzung weiter, trc den kann , so dürste es denSpartakisten ein leichtes sein, noch einen oder den andern Putschzu inszenieren. Bei solcher Gleichgültigkeit des Bürgertum» ge¬scheht es ckm recht, wenn es von Unabhängigen , Spartakisten undKcnckrten über die Ohren gehauen wird . Mhme sich das Bürger-

!um doch ein Bcisp el an dem Eifer der radikalen Elemente! ELhätte gestern ge:oiß niemand etlvas geschadet, wenn er, statt zuHause sitzen zu bleiben , auch den Weg zum Ratbaus unter die Füßegenommen und seine Stcknne abgegeben hätte.
"

Es ist natürlich die übliche, niederträch . ige Hetze, die Tozial-
hemokraten mit Svartakus in Verbindung zu brckaen . Es gibtin Urloffen keine Spartakisten und keine Ucberradikalen , sondernnur einen aus dem Boden der Mebrheitspartei Deutschlands stehen¬den sozialdemokrat -schen Or .sverem. Wir meinen übrigens, die
„spartakistischcn " Neinsager dürften weit , west eher im Lager desZentruniS zu suchen sein , als in den Reiben der Sozialdemokratie.

-I- Rastatt , 19 . April. Zur großen Freude der Rastatier männ¬
lichen Bevölkerung sollten am letzten Donnerstag Rauchwaren zurVerteilung kommen . Ter Kommunalverband hatte mit dem Ver¬
kauf dieser Waren sowohl Tabakspezialgeichäfte , als auch Kolonial-
tvarenhändler betraut . Während nun die Kolonialwarenhändlerdie Zigarren usw . sämtlich am Donnerstag zur Verteilung brach¬ten, erklärten verschiedene Zigarrengeichäfte , die Verteilung erstnach Ostern vornehmen zu können . Leider fand dieses Vorgehendie Billigung des Kammunalvcrbandes. Wir wollen nicht anneh¬men, daß diese Geschäfte die Verteilung aus diesem Grunde hin¬auszögern, um die Zigarren w zu sortieren , daß minderwertige
Ladenbestände mit solchen des Kommunalverbander ausgetauschtwerden können , wir glauben aber , daß diese Geschäfte, die doch 600Mark an den: Verkauf verdienen, etwas mehr Rücksicht auf dieKonsumenten hätten nehmen können, um ihnen nicht diese Oster¬freude zu verderben.

-I- Rastatt , 23. April. Die Ortsgruppe des Tonristenvereins
„Die Naturfreunde " bat morgen abend %8 Uhr im Gasthaus zuden ..3 Königen" M '

tgliederversammlung, wozu die Naturfreunde ,
sowie Gäste eingeladen sind.* Steinmauern bei Rastatt, 23 April. Der 38jähr' ge Strom -
loart Rudolf Klopfest Va er von neun Kindern, wurde am Sams¬
tag abend, als er mst feinem Nachen bei der Einmündung der
Murg in den Rhein zu den auf deutscher Seite siegenden Nachen
fuhr, von den Franzo 'en angeschossen und so schwer verletzt, daßer laut „Rast. Ztg.

" starb.
Müllheim, 21. April. Dieser Tage traf hier wieder ein Per¬

sonenzug mit ausgewiesenen deutschen Reichsangehörigen aus
Mülhausen ein. Es waren meist Arbeiter der Mülheimer Eisen¬
bahnwerlstätte mit ihren Angehörigen .

'Sie berichteten , daß die
Streiks in Mülhausen beendet sind und zurzeit alles ruhig wäre,da den Lohnforderungen der Arbeiter zum Teil entsprochen wurde.Tie Durchsuchung der Flüchtlinge wurde wieder sehr streng vor-
genommen. An der Auffüllung der während des Krieges auf¬
geworfenen Schützengräben im Elsaß wird fteißig gearbeitet.

Emmendingen, 21. April. Das vor einigen Wochen nach hier
verlegte Infanterieregiment 169 wird aufgelost . Die Mannschaften
sind bis auf einen kleinen Rest bereits nach der Heimat entlassenworden .

* Kenzingen, 23 . April. Wegen gewerbsmäßigen Schleichhan¬
dels sollte Löwcnwirt Wagenmnn in das Amtsgefängn' S einge -
licfert werden. Er w dersetzte sich, wart den Gefängniswärter zuBoden, eilte in seine Wohnung und er-cdoß sich .* Heidelberg , 23. April. In der Nackt zum Ostersonntag wurde
in der K' eiderfnbrik von Max L. Oppenheimer ein Einbruch sdieb-
stahl verübt und Kleckungsstücke im Wert von mehreren TausendMark gestohlen . — Zu e ckcrn gefährlichen Bootsunfall kam es am
Ostermontag. Ein mit drei Personen besetztes Boo . kippte um und
die drei Insassen - fielen ins Wasser . Mährend sich die decken
Herren selbst retten konnten , wurde die Dame in besinnungslosem
Zustand ans Ufer gebracht . Wiederbelebungsversuche waren er¬
folglos.

Heidelberg, 22 . April. Degen Tabakschiebung wurde ein hie¬
siger Zigarrenfabrikant mit zwei Kaufleuten von Mannheim ver¬
haftet. Von Landwirten in der Umgegend waren 11 Zentner Roh-
tabak im Wert von 16170 Jl auf dem Weg des Schleichhandels
aufgekauft wurden .* Mannheim . 14. April. Wie aus den Verhandlungen der
bad . Nationalversammlung schon bekannt geworden ist, wird die
Gencraldirekt on der bad Staatsbahnen im hiesigen Rangierbahn¬
hof e ne Schlackenstcinfabrik errichten . Es handelt sich hierbei um
ein neues Verfahren , wobei Bausteine aus Schlackensand und Kalk
hergestellt werden und den gleichen Anforderungen hmsichilich der
Druckfestigtest und sonstiger Beschaffenheit genügen, wie die Back¬
steine. Letztere sind bekanntlich, da die Zicgeleibetriebe durch die
dauernde Kohlennot schon lange nahezu völlig lahm gelegt sind,nur schwr und zu hohem Preise erhältlich . Tie Herstellungskosten
für Schlackensteine werden sich auf etwa 45 bis 50 Mk. für tausendSteine stellen , während der Pres der Backsteine zurzeit 85 Mk .
daß Tausend beträgt. Die «Schlackensteine sollen vor allem zum
Wohnungsbau verwendet werden . Auch bei der Eisenbahnverwal-
tnng ist die Erstellung bon Wohngebctvden dringend notwendig.Ter neue Betrieb wird täglich 14 000 Stecke Herstellen können .* Mannheim, 22. April. T e mit der Negierung gepflogenen
Verhandlungen über die Koblenvreiserhöhungenhatten folgendes
Ergebnis : Die Regierung lehnt die von dem Syndikat geforderten
Preise durchaus ab , erklärte sich jedoch bereit, eine Erhöhung vonI0 „L pro Zehntonnenwagen zu genehmigen . Die Preise würden
sich deninach im Kleinverkauf um 5 -Z pro Zentner erhöhen .* Mannheim , 23. April. In der Nacht zum 2. Osterfeiertag
entstand im Luisenpark zwischen einem Ordner des 8. Polizei¬reviers und dem dort auf einer Bank sitzenden Schmied Georg
Knecht ein Wortwechsel , in dessen Verlauf der Ordner einen Schuß
auf Knecht abgab . D 'eser erlitt eine so schwere Unterleibsverletz¬
ung, daß er alsbald starb . Ter Ordner wurde verhaftet.

Wielcdingen, bei Säckingen , 22. April. Eine Räuberbande bonetwa 10 Personen drang in das Haus des Landwirts Häsle ein .Dieser, sowie seine Frau , die Dr'enstmagd und ein Dienstbubewurden in^ einem Zimmer eingeschloflen, worauf die Einbrecheraus dem stall ein schweres fettes Schwein holten und cs in der
Küche abschlachteten. Sie nahmen dann das Fleisch mit und raub¬ten noch einen geringen Varbetrag.

Achdorf bei Bonndorf, 22. April. Hier wurde ein Kraftwagenangehalten, in welchem 70 000 Päckchen Schweizerstumpen nach
Württemberg geschmuggelt werden sollten.

Singen , 22. April. Am ersten Osterfeiertag verunglücktenbeim Abstieg vom Hohentwiel zwei Knaben , die, um den Weg ab¬
zukürzen, über die steilen Hänge kletterten , durch Absturz in die
Tiefe . Der eine der Unglücklichen war sofort wt, der andere istbald darauf seinen schweren Verletzungen erlegen.

Wertheim, 22 . April. Bei Verkäufen von Heeresgut hatte sichhier eine unübersehbare Anzahl von Kauflustigen eingefunden.Ta die Mehrzahl der Erschienenen glaubten, nicht zum Kauf zugelangen, wurden die Verkaufsräume gestürmt und geplündert.
Die Bekämpfung der Pferdefcuchen . Die „Karlsruher Zei¬

tung" schreibt halbamtlich : Die von der Hceresverwal.ung vorge-
sehen gewesenen Maßnahmen zur Verhinderung der Verschleppungvon Pferdeseuchen, vor allem von Räude, Rotz und ansteckenderBlutarmut , durch die von der Ziv ibevölkerung übernommenen
Pferde konnten bei der Ueberstürzung der Demobilmachung nicht

Snte r
mit der gebotenen Sicherheit durchgesührr werden . Um der da¬
durch hcrvorgerufenen besonders großen Vcrschlevpungsgefahr und
dgm darauf den Pferdebeständen drohenden Schaden möglichst vor.
zubengen, ist bestimmt worden , daß im Lause des Frühjahrs sämt-
l '

che Pferde . Esel, Maulesel und Maultiere einer tierärztlichen
Untersuchung auf das Vorhandensein von übertragbaren Pferde¬
seuchen zu unlecwerfen sind.

Fahnauswcisc für Kraftfahrzeuge. Sämtliche ZulaffungSbe -
schein gungen und Kennzeichen für Kraftfahrzeuge, die aus Grund
»er bisherigen Bestimmungen erteilt worden sind, haben ihre Gül-
t 'gkeit verloren . Eigentümer eines Kraftfahrzeuges müssen bei
dem betr. Bezirksamt sich eine neue Zulassungsbescheinigung er¬
teilen lassen .

Gewerkschaftliches .
Der neue Lrhntarif der Bauarbeiter.

In einer letzten srmstaa im Saale der „Kolosseum" in
Karlsruhe statigemndenen stark besuchten Versammlung der Mit¬
glieder des Zweigvereins Karlsruhe des Deutschen Bauarbeiter-
Bcrbandes nahm die organisierte Bauarbeiterschast Stellung zudem neuen von der Zweigvereinsleitung in Verbindung mit aus
den Reihen der Mitglieder zugewählten Bauarbeitern mit dem
Arbeitgeberverbande ausgearbesteten Lohntarife . Es bedarf
eigentlich gar keiner besonderen Betonung, daß der seit dem
Jahre 1913 bestehende alte Tarif für die heutigen Verhältnisse in
keiner Weise mehr genügen konnte . Wäre nicht zufällig dieser
Tarif am 31 März dieses Jahres abgelaufen , so wäre zweifelloseine Revision seiner Bestimmungen unter Anpassung an die heu¬
tigen Verhältnisse schon vor seinem Ablaufe nötig gewesen. Es
zeugt von der hohen gewerkschaftlichen Disziplin der organisierten
Bauarbeiterschaft, daß sie trotz der Unzulänglichlest des alten Ta¬
rifs , trotz der täglich sich steigernden Schwierigkeiten in der Lebens -
Haltung und der Teuerung in jeglichem Bedarf, treu an dem
gegebenen Tarif festhieüen, und nun erst nach dessen Ablauf an
eine grundlegende Neugestaltung gingen . Ter neue Tarif weist
gegenüber dem bisherigen wesentliche Aenderungen auf ; wenn er
auch noch nicht voll und ganz allen Wünschen der Arbeiterschaft
entspricht , so findet in ihm doch schon die west stärkere Bedeutung
der Arbeitersck-aft im neuen Staate , der erheblich größere Einfluß,den ihr die Revolution gebracht, ihren Ausdruck.

U . ber die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverbande be¬
richtete der Vorsitzende des Zweigvereins, stadtrat Philipp .Die Verhandlungen wurden zentral geführt , der nunmechr abge¬
schlossene Reichstarif bedarf noch der Zustimmung der Arbeiter¬
schaft. Tie wesentlichsten Bestimmungen betreffen die Einstellungund Entlassung der Arbeiter ; die Arbeitszeit betrügt 8 Stunden,sie soll 48 Stunden wöchentlich nicht überschreiten ; die Frage der
Platz- und Baudeleg«erten hat ebenfalls eine Aenderung erfahren.
Bezüglich des Arbeitslohnes wurde festgelegt, daß jugend -
licke Arbeiter , Junggesellen , sowie Arbeiter, die infolge hohenAlters oder Invalidität in der Arbeitsleistungbeschränkt sind , nied¬
rigere Löhne erhalten. Der Lohn soll nur für die wirklich ge¬leistete Arbeit gezahlt werden ; ist ein Arbeiter durch GeburtS -.Todes- oder Erkrankungsfälle verhindert, so kann der Lohn bis
zu einem Tage vergütet werden . Für Arbeit-aucfall infolge Ma¬
terialmangels , Betriebsstörungen, Witterungsstörungen wird kein
Lohn gezahlt, cs können jedoch bis zu zwei Stiruden Entschädigunggewährt werden. Die Lohnzahlung hat während der Arbeitszeit zuerfolgen. Tie bisherigen Schiedsinstanzen , die sich gut äwährthaben, bleiben auch weiterhin bestehen.

In Baden wurden sofort, wie der Reichstarifvertrag fertig,
gestellt war , Verhandlungen mst den Arbeitgebern eingclcitet Die
Arbeitgeber bon Pforzheim. 5larlsruhe, Heidelberg und Wcinheimwollten ab 1. April einen Stundenlohn von 1,60 Ji bewilligen , stei¬
gend bis 1,90 M am 1 . Juni ; Hilfsarbeiter sollten 15 wenigererhalten. Diese Vorschläge wurden abgelehnt und um neue Auge.lote ersucht. Man einigte sich endlich aus einen Stundenlohn von
1,90 M ab 17. April und von 2,10 JC ab 1 . Juni für Maurer und
Zimmerer und 1,80 beziv. 2 für Bauhilfs- und Erdarbeiter. Die
ersteren Löhne erhalten alle übrigen Arbeiter im Baugewerbe,die Einschaler, Rohrleger, Kammer, Heizer und Masckinisten. FürUeberstunden werden 25 -Z , für Nachtarbeit 50 A , für Sonntag®-arbeit 1 JC mehr gezahlt ; Kessel- und Karbolineuinarbestenwerdenmit 50 A > Zimmerarbeiten am '

Hochgerüst mit 50 4 mehr ver¬gütet. Bezüglich der Vergütung für auswärtige Arbeiten wurde
keine Einigung erzielt. Es wurde die Regelung dieser Frage der
jeweiligen Vereinbarung überlassen . — Zum Schlüsse bittet Gen.Philipp um einstimmige Annahme des neuen Tarifs .Die Auckprache über die Ausführungen Philipp ? und über die -
neuen Tarifsätze war eine sehr eingehende und ausgiebige . Es
darf jedoch bemerkt werden, daß an den wesentlichsten Bestimmun.
gen des Tarifs , Lohnhöhe und Arbeitszeit, keine Kritik geübtwurde. Von verschiedenen Seiten wurde hervorgehoben, daß bte1
kürzliche Temonstrakion der Notstandsarberter nur den Zweck ge»babt habe, eine Teuerungszulage zu erhalten, der Verband als
solcher batte mit der Angelegenheit nichts zu tun, auch die demon¬
strierenden Kollegen halten den Tarif hoch. Besonders betontwurde von fast allen Rednern , daß Hauptcrfordernis für die Ar¬
beiterschaft jei : die gewerkschaftliche Organisation und die Einig»leit. Tie Lohnsätze wurden schließlich gegen vier Stimmen an¬genommen.

-I- Rastatt , 17. April. Wie der Deutschnat
'onole Handkungs »

geh Ifenverband in einem Rundschreiben an seine Vertrauensleute
bekanntgibt, haben sich von 110000 Feldzugsteilnehmernnur 40000»beim Verband wieder angemeldet. 70 000 frühere M '

tglieder feh¬len ! Der fteigewerkschaftliche Zentralverband der Handlungsge-i
hüfen und Handlungsgehilfinnen , der vor dem Krieg noch in de«
Kinderjahren steckte , hatte Ende Juni 1918 80000 Milglieder, heute,aber bereits über 150 000 ! Das sollte jedem Handlungsgehilfenzu denken geben. Kollegen und Kolleginnen , organisiert euch im
freigewerkschaftlichen Zentralverband . In Rastatt nimmt Anmel¬
dungen entgegen: Langhaus , Schlofferstr . 9. jDie Bürogeh lfen. Man schreibt uns : Der „Eine Irrefüh¬rung überfchriebene Artikel unter Gewerkschaftliches in der Rr . 88des „Volksfreund" vom 11 . April entbält insofern eine Unrichtigkeit̂als dar » gesagt ist. es werde neuerdings für den Anschluß an denAnwalts - und Notariatsangestelltenverband (Sitz Leipzig) propa¬giert. Dieser Anschluß des Verbandes Badischer AnwaltSgehilfe »ist leider schon vollzogene Tatsache . Der Beschluß wurde auf dem!m März d. I . stattgehabten außerordentlichenVerbandStaggefaßt.!Der Verschmelzung wurde damals unter der Voraussetzung zuge-sstimmt, daß der Anschluß deS Leipziger Verbandes an den Bei»,liner Verband angestrebt und durchgeführt werden soll. Dazu wird'
cs aber in absehbarer Zeit nicht kommen, wenn man daS Derbe»material betrachtet, das der Leipziger Verband neuerdings unterdie Anwaltsgehilfen wirft und worin am Berliner Verband keinguter Faden gelassen wird. «Wenn heute noch die wirtschaftl

'
che Lage der AnwallSgehilfeaauf einer Stufe sich befindet , welche dringend eine Besserung er¬heischt, so sind daran die Anwaltsgehilfen selbst schuld. Von jeljerstand ein großer Teil der Kollegen teilnahmslos beiseite ; er dünkte

sich zu gut dazu, sich zu organisieren. An sämtliche noch außerhalbunserer Ortsvereine stehenden Kollegen richten wir die dringendeMahnung und Bitte : Erklärt sofort euren Beitritt t Dem verband
badischer Anwaltsgehilfen aber rufen wir zu : H e r a u S a u S d e »Leipziger Verband und hinein in den Verband der
Büroangestellten Deutschlands ( Sitz Berlin) , welcheram 9 . November 1918 nicht erst umlernen mußte, wie der Leip»
ziger̂ Verband und welch« auf Grund seiner Macht un» auch eineSlewähr dafür b etet, daß er zur Erfüllung unterer berechtigteTForderungen uns behilflich sein kann.



Mttwoch, bot 23. Apnl 1919. Sri * «:

der LLudr«
* Karlsruhe » 23 . April.

Karlsruher Eiedelnngssra ^cn.
isn dem ifeslrcecn, für d e zur Be ämpfung der SPcfnmic-Jnoi

jn crr ,a;tenren Siedlungen mdglchst billiges Gelände zu beschaffen ,uu' sten d :c,e im allgemciucn z cml -ch weit dem Zentrum der Stadt
abrnckcn — es sind z . B. wiche im Lasten und Westen den Karls-
ruhc geplant — ^>st dies scl on für die Bewohner e ner >olchcn Sied»
wng ganz allgemein ein schwer ins Gewicht fallender Mißstand

. mailbcbeufe nur die Zei .Vergeudung und die vermehrten Aus¬
gaben durch die notwendge Benützung der dorthin zu führenden« tratzcndahnen —, so ist dies be : der bestehenden Anlage Karls¬
ruhes erst recht cm Fehler, solange Gelände in der Stadt zu einem
vorauchichtlich relativ kaum höheren Preise als draußen ,zur Ber¬
ingung steht, das zudem allen materiellen Anforderungen in her¬
vorragendem Matze entspricht und zu dem Bcbauungsgcdanken ge¬radezu drängt . — Tw natürliche « tadtanlage ergab in Karlsruhebis jetzt eine viel zu ftarke Entwicklung von Ost nach West , der
wieder unbedingt im Interesse einer rationelleren Verkehrsstörung
durch Ctadterwciterung senkrecht hierzu entgegcngearke tet werden
mutz, « nsta .t an der zerrissenen Peripherie des TtadtplaneS anzu¬
setzen , wäre eS zweiscllos besser, zuerst die Lücken in dieser auszu¬
füllen.

Zwischen einem großen Tech der Ost . und Altstadt zwängt sichbis jetzt das Gelände der Fasanerie hinein, unbebaut, brach,
liegend , den Verkehr bemmend . ihn ankschlietzlich durch die Enge
des Turlachcr Tores drängend. Wird dieses Gelände bebaut , so
wendet sich mit einem Scklngr Vieles zum besseren. Die bis jetzt
zum Teil vernachlässigte Oststadt erhält harmoniscben Anschluß an
das T .adlinuere ; der Verkehr kann ungehindert durch den neuen
Stadtteil nach dem Schtefgcbiet zufl ehc» ; es entstehen dort ideale
Wohnungen Minuten der Stadt . Im Norden durch hoben alten
Waldbcstand, gegen Süden und Südosten durch böhere Bebauung
geschützt , abseits des großen Verkehr », doch ihn fast berübrcnd, ist
h er, anschlietzend an das alte Fasanenschlößchen , die geeignetste
Wohnsiedlung für die Beamten, die in den Büros der Stadt ihrem
Berufe nackigchcn. Das Schlößchen selbst könnte im jetzigen Zu.
stand erhalten und der Bevölkerung nutzbar gemacht werden. Der
unmittelbar anschließende Hardtwold vcrmr telt ohne weiterer Ge¬
legenheit zur Erholung in der fre

'cn Natur .
In letzter Zeit sind nun einige Bcbauungkprosekte für birken

Stadtteil den Behörden und Inieressen .en vorgelcgt worden. Sie
stammen aus der Hand der Architekten W. Beter . Fr >tz Nötzlcr ,
Eisler und Pommcrcnte . Tie Vorschläge grlwn übereinstimmend
von dem Gedanken aus-, mit Hilfe einer gemeinnützigen Sied-
lungsgcscllschaft da» Proieit zu vcrwirliiclen. D e natürlichen
Vorbedingungen sind günstig , hier eine ideale Anlage zu schassen.
Mögen die beteiligten Krcile es nicht an dem nötigen Entgegenkom¬
men und der Tatkraft fehlen lajjcn, um solchem Projekte zur
Durchführung zu v-crheifen.

Zur Triukrtsütsorge in Beden.
-
Yln

'
ker <? d » cra !bcr 'amm !nng der T r : n f c r f ii r f ö t ft e

Karlsruhe wurde ke : der CctidficiftJiltinA von dein Gc-
Wslr '

ührer Grein au ? j) . führt , der Krieg habe hinsichtlich der
Truu 'sucht hcil

'am und erzieh, usich zwickt. D '
ele Pslcsiinse

seien ni'
ch '.cnier Morden, gsierding- vielfach nur irr Not f**

horchend , fitib .'t mache sich toi anderen auch wieder eine
größere Neigung ? itr Trnnk' ucht geltend. Tie Z ' bl der ' Hr-
sorAebedürstifttn Pri ' onen nt bereits wieder im Stellen be>
grijjen . Tic mml ' iiißi

'
gen Frauen nehnren wieder e ' nen

hohen Prozentsatz (27 Prcz .) En. Bedauert wurde , d ß bei

Touristruveretu ^Tie Naturfreund :". Tennrrr ' oz sie aulor .xri sich zusannncuzusäiarcn, um das Vaterland zu ret, '
^48 Uhr jindet im Chcmieiaa .

'
e der technischen Hrck

'cku .
'
e ein ten- um mit Hilfe der Armee München zu befreien, ltcöer di«

Vortrag nn : Lichtöildern von Herrn ’l -royt' ict V au ! ke, ^ ^
'
che Preise wurde, dem »Verl . Lok .-Anz." zuso.ge, durch di«

statt über «Meine Erleön ' ss« in 6ib ' na " Herr 9L? ”0 *cfict J
™cS teyui‘0 gestern die Militärzensur verhängt.

Mau'- -, ist at - I »tcge .iSburg, 22. April. Nach Meldungen aus München be.' 9U ' >k: ,u . .d erah . c . .er R . dmr oe».. r,n ., i £ .n ;, . e ecu rocj^ £ eute f .nbet dort ein gros er Demo «.Vertrag rer -pr^ t daoer coeno interessant rre .earrcich zu strationszug statt. In Landrhut kam es heuteLie M . Lg. icder dck Perc :n1 . ebcnio auch Frei '
) t

'uche
_ . , - , — zu einem

Putsch der Kommunisten . Nähere Nachrich en fehlen noch .
Das 2 . Baherische Schwere Reiler -Reginient ist auf feiten der Re¬
gierung, die Arbeiterschaft auf der der Räterepublik.

Die Lege itu KsWmIcr.
Serlln , 22 Avril. ( Privatmeldung .) Während der Streik Im

Nuhrrcv' rr feinem Ende cntgegenzugebcn scheint, » rrschleck -
t r r t sich in O b e rs ch l r s i e n dir Hage vo« neuem. » n<

aV « BresIau wird den polititch-parlamentarischen Nachrichten M.
daß eine derartige Sozialisierung zahlreiche Existenzen sowohl deS 5/

' ^? s.e >" « ch-eürn ist äuherft gespannt , wr>k die
KleinbandelS als aucb des GrostbandelS und der Aaentnren vcr - Arbeiter darauf bestehen, daß sämtliche Direktere « nbge »

Werden . Lie rvt . rg. lcoer dck P :rc :n ; < evcnio auch greun
dcs 'clacn und die Vo !ksfreundie''er sind zum Dtüiche d?S
Porträtes einfieladen. Eintritt 50 Miigiieder der «Ärdei
rer -Fns - nd" 80 L.

Die Handelskammer Karlsruhe gegen die AoziaNsirrung des
LebrnSmittelhandel». Tie Handelskammer Karlsruhe hat das
M nisterium des Innern auf die große Beunruhigung aufmerksam
gemacht, die sich der KleinbandelSkreise im Hinblick auf die Be -
strebunaen nach Sozialisierung der Lebensmittel »
Handels bemächtig , hat. D 'e Kammer hat darauf hingewiescn .

Kleinhandels als auch des Grotzhandels und der Agenturen vcr
Nichten würde, und datz sie auch nicht im Interesse der Konsumen -
tcn selbst läge . Insbesondere bat die Kammer hervorgchoben , datz
durch e ne Sozialisierung zahlreiche Angestellte stellenlos würden
und sie hat da » Ministerium gebeten , energisch dahin zu wirken ,
datz der Klemhandclrstand nid^t durch SozialisieruilgSeLperimcn.e
zu Grunde gerichtet wird.

Dieser Protest erinnert lebhaft an den Widerstand, der sei¬
nerzeit von den Postillionen und Posthaltern bei Einführung der
Eisenbahn in ganz Deutschland gemacht wurde. Die Eisenbahn
ist doch gekommen und kein Mensch wollte sie heute missen Und
ko dürf . e eS auch mit der Sozialisierung des LebenSmittelhandelS
kommen.

Vcerdigung. Am Ostermontag fand die Beisetzung der am
Karfreitag plötzlich verschiedenen Dekan » Ebert in Mühlburg
statt. Zu der Trauersc erlichkeit waren Geistlick)« aus dem ganzen
Lande erschienen Ten evangelischen Oberkirchenrat vertrat Ober-
kirck^ nratSpräsidcnt Uibel mit mehreren M '

tgl 'edcrn de» Ober-
kirckenrat ». AIS Vertreter der Stadt war Oberbürgermeister Sie¬
grist und Stad rat Dr . Tietz und Blo» erschienen.

versammknng der Hinterbliebene« der Fliegerepscr. Am angesehen werde«,
gestr

'
gen Ostermontag, nachmittag 3 Uhr , fand im . Goldenen ‘

Adler " eine zweite Versammlung der Hinterbliebenen den Flieger-
opsern und von

setzt werden. Tie Entscheidung in dieser Angelegenheit wird
heute oder morgen fallen . Ta ; Schiedsgericht , da« vom Staats ,
kommifsar eingesetzt ist, tritt heute abend zusammen.

WTL . Bochum , 22. April. In den Osterfeiertazrn habe»
eine Reihe Bclegschaste» angesichts der Zuseständnissr der Re¬
gierung die Wieedrausnahme der Arbeit für heute brschlosien. An¬
dere Versammlungen haben die endgültige Abstimmung aus beul»
verschoben. Eine Reihe von Bclegschaste» streikt weiter, doch ist auch
bei ihnen mit der Wiederaufnahme der Arbeit durch eine « wesent¬
lichen Teil der Belegschaft zu rechnen.

Franifurt n. SH * 22. April. Tie tzisenvahndirrktlon
Frankfurt a. M . gibt cmtl'ch bekannt : Wegen andauernden Sin¬
kens der Tienstketzl -nbcstünde de» DireltionSbezirk » ist dir Wie,
derausnahme deS Personenverkehrs bi.; auf weitere » nicht « - glich .
Tie wird rechtzeitig bekeuntgegebcn werden.

Bochum . 22. April. Dir Belegschaften der bi» OsterdlenSfttg
noch »oll im Streik befindlichen Zeche Haimorcr frtben in einer
heute nachmittag strttgehabten Versammlung beschckoslen, die Ar¬
beite « morgen Mittwoch geschlossen wieder aufznnebme ». Damft
kann der Streik im B » ch u m e r R e ö i e t al# voll erlosch « »

ihre Tätigkeit entgegeuiiahmen. Nach eingehender Aussprache
seilen » der Belrosscnen wurde nechstchende Nesolution ein¬
st i m m i g angenommen:

. Tie heute am 21 . 4. 10 im «Gosd. Adler" sialtpcsundenc
Versammlung der HUerbliel 'enen der Flieperbcschäd

'gten kann

Letzte Nnchrichten.

sich mit dem durch Brief de» Stadtrat » v, 10. 4. 10 geäußerten,eiltet : Slicilicr ^ " Jiäfle am Pauliplatz
Slandpiink^ daß bei Auszahlung der Flieg- rspe 'iüe rn erster die Wachen in ihren D sitz zu dringen .
^ :nie die Bedurfftgkc .t maßgebend >em soll , nicht envcrstan - d: ibuen aeuo
den erklär : n. Sie steht n?ch wie vor auf dem Standvuiikl, daß
e» bestimmt im Sinne der Spender ge'cgcn hat, n '

cht nur den
Verletzten , sonder » auch den Hinierbliebenen zu helfen
die durch den Tod ihrer Angehörigen in jeder Dcz

'
chnng aufs

lckwerste getroffen worden sind. Sie fordert mit aller Cntsch e .
dcnhe 'it die Verteilung der gesamten eingegangencn Flieger¬
spende und die sosorlige Vertcilimg de? noch z. Zt. vorhandenen
Rcstl'etragS ans Grund de ? von der Kommission der Flieger-
beschädigten gewachten Vorschlag.' ». Sie wird diese eiiigiiiiuiig
al» Recht erkannte Auffassung mit allen zur Verfügung stehen-
deu Mitteln verfechten .

"
Die Resolution wird dem Siadtrai übermittelt werden und

erwarten die Versammluup- tcilnchmer, daß ihren gerechten

Unruhen in Hamburg .
Hamburg , 22 . Apr :k. Tie Unruhen der beiden Ost . rtage

nahmen auch heute ihren Fortgang. Vewafsnere Automobil
vertcillen nährend der Vormittags in St . Pauli Waisen und
Munition an die Bevölkerung . Tarauf zo,vn 200 dir 5M
Mann durch die Straßen , rantten Passanten aus . erstürmten.

tz und vermchlen wieder
Tie Waäx 15 an der

Pauänclistraße wurde von ihnen gcnomuien.
Bei den Wahlen zur csthländischrn Nationafversamm' nn»

wn . dcn 120 Abgeordnete gewählt und zwor 4l Sozialisten, 30 von
der ArleitSpartei , 25 von der Bollkpartei, 3 vom Bauernbund.
7 Svzä ' revolutio .:äre, 5 von der christliche » Volkexartei , 8 Deutsche
und 1 Russe .

WTB . Bern , 10. April. Nach dem . Journal de Geneve " der-
langt die b? dischc Rcz ' eruug für die Wiedercröfinuna de» Badi¬
schen Bahnhofes in Basel Cpierritorialtät des Bahnhof» und
vcs Personals , was vom Bundesrat als unvereinbar mit den Rech»
lc » der Schweiz erciL et wird.

K nabrand. Aus C h a r l e r 0 i wird gemeldet , daß bet einem
Brand, der in ci . .ent dortigen Kinotheater wahrend der VorsteltunD

oeS Innern hat tm Einvciständ .äS mit dem prrlamentarisckc» Er
nährungsbeirat aus Antrag der Zen raljlelle der badis ^>en Bram

- industrie und deS Vc . bandcS der Brauerei - und Müb'enarl-eiter
eine Erhöhung der B crpreise vorgeuommen. DaS Mini-

tz» kürzlichsn Ausgabe von Flaschenwein urL Dranntrrern aus,z „ derungen ronseiten des Ltatztrar' «»dich ReL .mng gek
'
regenI - . 5 . '- . „her wurde ».Lebensmittelmarken auch den rrnnk -' ttchtig ' n mit ihren M Nt jirird. Der Berlaus der Versammlung war ein guter .. . "

» .a ?. .. ' " »Sbrach. 40 Pe rsonen getötet oder verletzt wurde n.
erölrch belasteten Kindern bill- ge nlkohslischc Getränke ösfenil ch
ziigesichrt wurden '

. T :e hwsiao Fi ' l or,xstel !e wird eiuen wc : -
Leren Ausbau nach der ärztlichen Seite erfahren .

Eine Nusrirge.
Man schre

'bt nn» : T eier Tage te« man : Da» Minlsterinm durch d '
e Darstellung de ? Moskauer Kpüst 'cr ' kea erS unter seinem. . . “ Leiter StaniSlawskq in Teutscklaud de ti . sste Wirkung auSlöste

und auch an allen teuts .
'xn Bühnen, d e eS darnach ausführten,

den ale '
chen starken Eindruck binter! eiz. Am SemStag den 26.

. April gelangt das Werk durch das Lc- 'deSlheater im S .ädtischen

die gen >achten AuSsührungen der berschiedci fien Redner von gro¬
ßer Sackl .chkeit getragen.

Kvnzertliaus. . Nachinst)!" , S ^cn - n mir der Tiefe, nennt der
rn ' sis .he Dichter Maxim Gorki sein Vühnei wcrk . das bei seiner
Nrav.fsührnng in Berlin vcr mehr a !» zehn Jahren ebenso w c
durch d e Darstellung de ? Moskauer Kpnst 'cr ' bea erS unter ieinem

sterium verkannte nick't die schlc-erige Lage , ln d.-r sich znr -eik die ' KonzerthailS h er zur Cestaukfüör-urg.
Brauereien und ihre Angestellten best»den. Es entsch'vß sich des - ^ e Da» kille Konzert tz«? K «rlSr«k-rr Musikvrretns land be' '
halb , so schwer ihm dc '

c Maßnahme unter den gegenwärtigen t ^ijn -g auSveriauftem Hau c eine überaus herzliche Ausnahme . ,
ü>

' ftschaftlirlcn und poli ischen Vc . hältnisieri auch f
' el .

Zuschlag von 9 Mk. a
tauf 38 Mk. zu stehen
. Mit Bezug hierauf rMe -q w« üisentiich « « " '/ « « « . fiel angenehm auf . tehäre de» Gesan- o«« .»- Har .-ionte »-ndI . ^

' '
zahlen/ vorausgesetzt / datz Bedürftigkcu vorlicgt . Da» « ers»w

-ndie Braiiere !bes . tzcr Baden, und das Minchernim : Wie kommt turner - schc Aufsuhrungen der src.en Turnrrschast. d,e Jibdmm für Hintcrblicbenenversorgung. befindet sich
r», daß in Bayern heute noch der L -Ier B :er. und zwar nock, ■, heile reichei, und wablvsrdienien Be fall eriueten, ergänzten da» \ „ öat ,j ru&c Kricgstrane °08. '
rinigerinaßen Bier , für 32 Pfg . zum Ausschank kommt, während , Programui. Ter allgenieine Wunsch war : ein baldige » Wieder - Nigrü-^ onri E ne ArbcitSznlage in Höhe von 3 Mk. wurde
wir im Miisterländle 1 Mk ., - also bemühe das Tre .sache für seben. - - -
chemisch verunreuiig cS Wasser bezahlen müssen ? 1L A. w . g

Lpiefkasten cien kLecialNion.
K . E , hier. Bitte sprechen Sie in der Sache mal bei nn» vor.
13 D. Ist Ihre Tüligteit . wie die der übrigen Angestellte «

dort , eine vorübecw '
ezend kausmiinn sche, so tuenden Sie sich an

den Zentralverband der Handlungsgehilfen, z. H. de» Herr»
Fr ' cdr .ch Töpper, Karlsruhe , Nüppurrerstaße 10 . Handelt e» sich
vorüberw ege, d um Berwaitungstätigleit , so wendcn Sie sich an
de» Verband der Büroaugestclllen, Ortsgruppe Karlsruhe, y &
bc3 Herrn i ctm. Schlage .er. Handelt es sich um eine technisch «
Täl gleit, so we iden Sic sich an de » Bund der technisch - industnÄ-
len Leamtcn. Or .?grnppe KailSruhe, Herrn Ingenieur Kiejer,
.
'essingstraße 47. .. . ^ ^M . 103. D e F in licnunterstutzung ist bi» zum Tage der

sind noch zw/i Einhalbmonat»-
mit Rente entlassen , so ist die
nach dem Tage der Entlasiung

AuS der Ctadtratssituing vom 17. AprN. Gegen die Ec 'ck'ästS .
deS NahrungSniiltelaintr Karlsruhe waren in cinem überall

verbreiteten anonnmen Schreiben Vorwürfe erhoben werden . Dar -
raufhin hat der Stadtrat eine eingehende Untersuchung einleitcn
lassen und die dafür eingesetzte Kommission k?m zu dem Erg bni»,
daß in die G . schäftSsührung des Nahrnnglmitlelamt » voller Ver¬
trauen zu setzen . Ter Stadtrat nahm mit Befriedigung von die¬
sem Ergebnis Kenntnit . — Ter Stadtrat hat beschlossen , die für
Me ErwerbSlosensin sorge festoeschte Wartezeit von einer Woche
für den Bezug der Erwerbslosenunterstühung au ? drei Arbe trtag :
zu beschränlen , um unter den heutigen Dcrhä' tnisscn für die Er¬
werbslosen verbundene Härten zu mildern. — Ter Stadtrat hat in
der letzten Sitzung sich mit den Forderungen der NotstandSarbeiter
dc» Nhcinhajcnr und der Kanalbaue» beschäftigt. Die 'e batten um
ihren Forderungen Nachdruck zu verleihen, letzte Doch« einen
Tenwnstrationrzug vor da» Rithau » unternommen. Unterm 11 .
Januar diese» Jahre » hat der Stadtrat mit den Erwerbslosen und
ihrer Vertretung vereinbart, daß für die Bezahlung der Not -
standsarbeiter bei Bauarbeiten, der Lohntarif für da» Baugewerbe
gellen solle . Er vermag von diesem Standpunkt auch jetzt nicht ab -
' «gehen . da c» ungerecht wäre, den bei Bauten beschäftigten Not -

_ v * _ t , :i _ CZL. . . « ll fiÄVutSfe ’f

Die in Bayern.
WTB . k'ugsbiirg, L2 . April. Tie Kommunisten und die don s -i"

nur den mit NrlcitSdier.stc » versehenen Soldaten bezahlt . Al»
solche gal cn : da» Ec 'chäftSz

' mmerpcrsoual. Kück)e»perso»al. Kam»
merpersoral , Handwerker , Trucker, Sanitätspersonal. Pserdrpfle»
gee und Krümperpersoual. Die Schwerarbeiter, Bäcker, Fleische«

iline ., beeiiislußie Arl.e>!ecltz as! per Vorstädte beh elt auch währe.:d ü ' w„ erhielien 4 Mt . Pro Tag. Diese ArbeiiSzulage hat mit dem
des zwe ien Feortags hrc feindftlige Haltung gegen die Regst
rungStruppen bei . Den gaiiz . n ? ag Leer hielten die Schießereien
mit Unterbrechungen an . In ver <e 'edeuen Teilen der Stadt wur.
den an Gebäuden durch l -,rano .c -einichlüge Be '

chädiguiigen ker -
pcrgerufen. D e Rach« , um Die .-'ag ver . es ruhig. Am henligen s . . ^ s,. ... 11| l! l.„.Vormitt g begannen die Verhandlungen mit den Arbcitervortretern " der B e u « r g.
und den Betrieb aiw '

chüssen im Rathaus . Wie wir vernehnien .
fügten die Verhandlungen zur Annahme der vom Truppenkcin-
inandeur gestellten Bedingungen. Es b'e bt abzuwortxn. wie we t
die Führer die Massen in der Hand hoben und ob die Durchfnh .

3! ück »iarsch n '
cktS zu tun.

Nr. 100. Zur Künd 'gung eine» Arbeiter- oder Angestellte«
bcda . j c» leider überhaupt keines Grunde ), sofern die Kündi»
gungssrist eingehalten wird. Besteht in Ihrem Betrieb« ein > r«
l»eiter. oder '

AiigesteUtenaiiSschuß, so wenden Sie sich an diese»

rung der angenominenen Bedinanngen reibungtlc» und restlos
verwirklicht werde . — Auf seiten oer Reg'erungstruxxen wird die
Z.' HI der Toten mit zehn angegel 'en . Am Ostersonntag wurden im
Garnisonlazarett 17 Verwundete, darunter 3 Tchwcrverwundete ,
eingeliefert, von denen einer seinen Wunden erlegen ist. Es waren
zumeist Wurttemüsrger . Aus seiten der kämpfenden Arbeiter ist
d e Anzahl der Opfer noch nicht bekannt . Unter ihren To en befindet
sich der Soldatenrak Frank, der a!S M tglied der U . S P . mit der
Delegation >n Bamberg war . Ter Straßenbahrwcrkehr ruht voll -
ständig . Auch der Eisenbahnscrkehr ist so gut wie eingestellt. Dieftandkarbeitern höhere Löhne zu geben , als den ber

'
usSmäß ' g . , , . -

organisierten Bauarbeitern. Zu^em werden dur» die bevorstehende grogen Fabrilbetne ^ liegen st ' ll. DaS Gaswerk bat nur noch
Erhöhung der Löhne de» Bauarbeitertarif » auch die Notstand », für zwei Tage Kohlen. Da » Telephon ist für den Privatverkehr
_ « •i . .. • _ re . .i . «CaIUmttbt iltr eine höhere Entlohnung erhalle«.

Partcivrrsnmmlung. Nächsten Freitag sinket eine Mit»
gsiederveksammlung des sozialdcm. DcreinS staü . die sich
den Porbrreituno n zu den Temcindewahlen befassen wird.
Näheres wird noch bckannt gegeben .

Der sozialdemokratische Verein Rüppurr hielt am 16 . k. M.
keine monatliche Mitgliederversammlung «ch. Zur Tagetordnung
logen 4 Punkte vor. Zum 1 . Dereinkangplegenheiten ersteftetr
Ken . Höhn Berickit über persönliche Vorstellung beim Verkehrs¬
ministerium betr. Erhöhung der Albtalbahn-Fahrpreise, wo der
Verein dagegen Protest erhoben hatte. S. OuartalSabreckr.ung
,eia» un» «in erfreuliche » Bild durch Zuwachs von Eleiicffcn »nd
»er Kasse . 3 . Beranmg zur Maifeier . Tcn we tereu Punlt füllte

Gkn Söhn durch einen sehr lehr - und inhaltsreichen V-ortrag
_ i. «v _ „ 11u >.{. i. !lu ^ i hmIi W Pu* ♦'41*rtrf • »

gesperrt.
Würzbnrg, 22. April Die hiesige Universität ist bis aus wei¬

teres geschlossen worden . Studierende und Lehrer werden ausge«
fordert, auf kurze Zeit in stas Freikorps einzutretcn, da» zur 2!iit»
Wirkung bei der Niederwerfung der Münchener G-ewaltherrichaft
verw-euvet wird Eine Bekanntmachung besagt , daß die auSsallen.
den Wecken auf die Studienzeit anperechnet werden.

Berlin, 22. April. Die Lage in München stellt' sich, wie
in der .Deut 'Len Allgemeinen Zeitung" ges.' gt wird, nach Be¬
richten eine» Mehvheitr oz'aliften, weiter im Landtage der Re-
giernng Mitteilung machte, folgendermaßen dar : Hunger, Schrek-
ken , Not , Plünderungen und Raub, Gewaltakte und Morde , das ist
das Ergebnis der bolschewistischen Ordnung weniger Ta ^e. Kinder
und Kranke , Greise und Frauen sterben dahin, denn die Bauern¬
schaft weigert sich in da» Narrenhau » München Lebensmittel zn

Verankivortl 'ch : Kür Leitartikel , Deutsche Politik, Ausland,
« en « 0 ^ » vu . u, m . - . . , # , . T, , , , m „ , V. Ans 7>er Stadt iiud Letzte Nachrichten Hcrmam, tkadrl ; für Badische
mit dem Tl'ema : Kommunisten . Unabhängige und Mehrhestsrart , i ftcfern. Munckau steht der dem Bankerott nnd dem Massenelend . Poiil k. Aus der Paitei . Kommunaleb. Sczsi' le , und Fenlllcl« ,
au» Di« Dslu ' sion war in allen Punkten eine rege , « . «- " ' ' rdejWw du- . Vcß : aus Bamberg «nahet , erließ der Land - Hermann Win 'er ; für den Anzeigiu- '-u giustau Krüger. iSmtlich«
!veA°n der Absmdung »summe an Ex-Landessürst Kritik geübt. I wwtFiattSn einen Aufm , an die Bauern , in welchem er tu , fi » ns2i

~

V . S. « . Sofern die Personen , die bei Ihnen Verkehren, nicht
irgendwie össeutlicheS Aergeriti» erreg.eu , kann der Hausbesitzer
Ihren Besuchern den Zutritt zum Hause nick^ verivehren . Ihr «
zweite Frage kann ohne Keuntn '

S der Werhältuisse nicht beant¬
worte ! werden. Warum lasjcu Cie sich nicht eiucu Hausschlüssel
machen ? '

I . W , Lichtcntal . Die Auseinandersetzung unter den Erben
kann ohne Mitivirkung deS GcrickstS vorgeuommenwerden . Kommt
er zu einer gü l chen Auseinandersetzung nicht , so kan « jeder ein»
ze:»e Erbe beim Amtsgericht gerichtliche Auseinandersetzung bean¬
tragen. Es kann dort auch der Antrag auf Errichtung eine » In¬
ventarverzeichnisses gestellt werden, imo außerdem kann auch -«»
owtragt werden , daß der Erbe, der mit dem Verstorbenen m häus¬
licher Gemeinsch'asl lebte , de» OsfcnlarnugSeid in Erbschaftssache»
zu leisten hat . Sosecn die in der Wohnung de» verstorbenen Va¬
ters besindtichen Sachen Eigentum der Kinder sind, könne« dies«
natürlich Herausgabe Ihres Eigentum» verlangen. Im Leige -
rungrsaNc ist eine 5rlage aus Herausgabe der Sacken aiizustrenge ».

DaS die Todckerkläruug auSsprecheude llrtei ! muß de» er¬
mittelten oder nach näherer Best inuinug des § 18 de» Bürgerl.
Gesetzbuches auzunchmeuden Zeftpunkt des TcdeS de» Verstorbenen
ausdrücklich fcstitcllen . Nehmen Sie beim Amtsgericht Einsicht in
da ! Urteil belresseud ScdcScrklärung.

Zukrnhofcn . Haussuchungen werden tzorgenommen km Auf¬
träge des Richter » ; in dringeudcn Fällen auch im Aufträge der
Staatsanwaltschaft oder der Polizc-behörde. Eine Geuehmiguiig
der Polizeibehörde zu einer Haussuchung ist nicht erforderliche
lvenii sie vom A chter oder von der Siaatsantvaltschast veranlaßt
wird.
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Merwaktungeckeile Aatfsrul «.
Am ftrcihtg . de » *45 . April 1919 , abendö5 Nur » in der vrewerkschaftSzcntrale

Kaissrstrasse 133 «
i!ii ;i;!iii!iii!iiiii!i:ii :iiii!iitii[>.iii!!i!l[ti !nttiiiiiiiillitiilllililriiniii ;
Mittwoch, Donnerstag, Freitag.

Alleiniges Erstauiführungsrccht 1

Das neueste Abenteuer
des berühmten Detektivs

Sherlosk Holms »

flXYZ ?| B dr ' & . m fl ■ B

DetoLtiv -Schla 'jer In 5 spannenden Akten
von Bossie Neumann .

Kcg '
.e : Karl Heinz Wolf . 2865

In der Hauptrolle : Hage Flink .
Die übrigen Rollen werden ebenfalls von
nur erstklass gen KOnst ern dargestellt wie
Viktor Janson , Kurt Brenkendorf usw .

Verfammhmg SUesidenz | F Tlicafsr.
der WM Sjlelpläns ivi Nittvich bis elnschl. FreitagSiejleretarbeiier Kulmihe n. Smlsch.

Tagesordnung :

P̂eri- i tsoa der Fstiarrhasmaz.
"

‘
Zu zahlreichem Besuch ladet e n 1970

Die Vrtrvrmattvng .

I Volkstons Karlsruhe, j
Samstag, 26. April , abends ‘AB Uhr - |

in der Schlosskirche
— - a-s zu Karlsruhe -- ----- -

üor liorr Des Soittals
Drama in 3 Akten von Felix Salten .

In der Hauptrolle :

Rudolf Schildkraut .

Te r Ortsbauplan für die Oststadt betr .
Ter Stadlrat Karlsruhe beantragt eine Aenderungdes Ortsbauplans für dar Gebet zwischen Karl -Wil -

helmstratze und Durlacher -Allee östlich der Malz - und
Lullastratze . I

Die herüber au ^ efi # en Pläne liegen mit dem
Verzeichnis der betr . Grundstücke und deren Eigentümer
während zwei Wochen vom Tag der Ausgabe der diese
Bekantmachung enthal enden Nummer der Zeitung aufdem NathauS zur Einsicht der Beteiligten auf .Die neuen Begrenzungen werden auf den Grund¬
stücken durch auSgesteckte Pfähle und Profile ersichtlich
gemacht.

Etwaige Einwendungen sind bei AuSschlußvermei -
den binnen 3 Wochen vom Tag der Auflegung an be'm
Bezirlsamt oder beim Stad rat hier schriftlich oder
mündlich zu Protokoll geltend zu machen.

Karlsruhe , 14 . April 1819.
O -Z . 141 Bezirksamt . 2856

Süiinli)fi!i. Jlnrtfi Wli !l.
Heute abend 8 Uhr tm Grsthan » zum Schützen

Aädlrr-Verram« lu«g.
Thema : Die Gemeinde -Wahlen .

Referent : Meliert .
Di « Wählerschaft , besonders die Arbeiter , werden ersucht,in Massen zu erscheinen . 296s

feuerbestattunss .Verein
Karlsruhe lE - D.)

Uns re diesjährige

MllgNeüei'-Uei'ranimIulig
findet am Montag , de « L8 . April , abend » Vi7 Uhr .Im kleinen RathanSsaal statt .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht des Borstande ».2. Kassenbericht .
8. Beratung der neuen Vereinssatzungen .» . Etwaig « « »träge der Mitglieder .B . Neuwahlen .
Wir laden hierzu unsere vrehrl . Mitglieder tauchkamen » mit der Bitte um recht zah reicheS Erscheinen«rgebenst ein.
Karlsruhe , dm 1Ü. April 1018. 8830

De « Vorstand .

üolUs -S)oc?i$cbulkur $«
an der Technischen Hochschule.

ID Reihe . Beginn 28 . April .
Kultur und Gesellschaft.

Benz : Die Grundlagen der deutsch:» Bildung . BeginnL Mai .
Haebler : Erzlebungskragen der Neuzeit . Beginn 1 . Mit .He .Ipach : Die Wohnung der » e le. Beginn 28. April .Hclbing : Die groge sranzösifche Revolution . BeginnI . Mast
CH : Meine Beobachtungen über di« politisch :» und

gesellschaftlichen Zustände in England . Beginn20. April .
Hlelstngerr Au« deutscher Volkskunde (Familiennamen .

Volkssprache , BolkSlied ). . 2840
Wirtschaft und Technik.

Penks : Die Gewe - kschaf >en. Be rinn Sth April .
don ZwIediuelk - Liideuhorst : Preisbildung und Lohn¬

fragen . Beginn 28 . Avril .
Istnpv , Nabrunis » und Genugmittel . Beginn 39. April .Probst : Neue Bautechnik. Beginn 2. Mar.

Die Hörg « : ühr beträgt für jede Vortragsreihe 3 Mk.
Nähere Autkuafl auf der GeichäitSitelle . Schlogbezirk 6.

Sankt k'ranoiskns , Zankt Men rat
«• Gregorins auf dem Stein

jjj
Erneuert und . gelesen von Biehard Benz .

2 Musik von Frescobaldi , Georg Muffat *7
A Johann Sebastian Bach .
2 Anf der Orgel gespielt Herrn H . Poppen .
I - 1
A Sitzplatze zu s . - Mk . (Mitglie 1er 1.50 Mk. ) gy und 1 .— Mk . in der Musika' ienhsndlung n
y

Fritz Müller und an der Abendkasse .
y

Waldstf. 30 8
Tuli Schilierstr. 22 Ourlach 0
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ftVISH Kcnny Der Gebnrts-
ca^ Porten

in

tag des
Meister-'S« Maskenrestdeiektivs.Bign - des Lebens.

Ausserdem ein
reizendes Last -

r
g^ | Ausserdem

der berühmtef Detektiv spiel : 2966
C5^3»

Prolonjriei 't .
Joe Deebs

in seinem
8. Abenteuer .

DleDipIomaten.
itelnmaiiiis

Anfans » der letzten
Vorstellung

freien 9 l® Uhr .
Graalürl

Z . V.
Zentral-Yerband der
Handlüim -Wfeii

Bez . Karlsruhe .
Donnerstag , den 24. April ,abends * ,8 Uhr ,in der .. rro 'donea Krone “

jilitglieder -
Versammlung

mit wichtig Tasresordnuni .Um zahlreiches ErsoL einen
wird gebeten . 2971

Der Vorstand .

LestWtt-Urbrnndnie .
Erlaube mir höflickst anzuzeigen , datz ich di«

RtfilUMliillll j» „Wttl !IU
" JMAsssni

in Gagqenan
am 10. April eröffnet babe und bestrebt fein werdemeine iverten Gäste in jeder Hinsicht zufrieden zustellen.

NnsschM der Vmirrei Kmnmmr Karkriihe.
Münchener Biere, gute reine Weine Md gute Küche.

Um zahlreichen ?,«sprüh kostet 8084
Albert Walter . M » hqer und Wirt.

a Behördlich stelgeqr '' en , 20 ve - sch . !«killulllskll » citzückende Akt- u. Modellkarten /20Karten Mt . 3. —, 100 Kort II Mt . 12.60, Poito ertraVor in 'end . od. Nachn . C . Ötscher , Berll t Hnffeusee ,Markgraf - Albrechtstr . 4. Postscheck 32010 Berlin . 28ä,z

:'" >hil '
e sofort . Patentamt !,

aeich . Go ' d . Medaille . Lan r«
iäbri .Te E fabru ig . — Volle
Ersolie nachweisb . v' icle
Dankschreiben . Schreiben
Sirsoforlu Angabe !» Atters
n. Geschlechts an Pe f»«d -
saus Äi . dill» Nün -Hen 42.
AnSkliiift n. Vrosv . mnsonst .

B mm.
KiHTOIS - WAXtr -ITRIWB SS

StkMIM«
r sofort gesncht. "VS

Zu melden vonnitt ' gS 8 — 12 und nach nitmgS 2 - 6 Nhr .
Waldstrnste .18 , t . Stock. 2938

ta §cdenuttren
auch reparaturbedürftig .

kauft " "
| . » i !U Bu . u .Verkanf » .
MöWjf , neschäft
Mnrkgrnfenlrnsie « # .

SenlralTlieater
EarlFriesifichstr. 26 -Telepö. 5549

'1.1irr,BB . KW i’^ r rnTOCT iaggr e ai ^ I
Vollständig neu renoviert

Angenehmer Aufenthalt .
W " Nur 3 Tag « ! ' • «

nii (wo£h, Dcnnerifag, Frsifag
Das verhingnisvalle

Drama in vier Akten .

Lostige Studenten
Lustspiel in 1 Akt .

Die verflixte Liebe
Lustspiel in 8 Akten .

Ab Samstag :
Der ewige Rausch

Drama in 4 Akten . 2964

nmmmamummmmmmu
Xrteitecl Werdet für de» BMsremr

' Leäcr-Solsetascben
Isder - SclmlranzeB
Daificntascii9ii

IBricftaschea
Geldbeutel , sowie

J Soidenbeutcl m<
IWaclistiich -

Schiiltascheannd
| FriUisUick8Taschen
jla. Stoff-Rucksäcke
‘ mit breitea

Le .leiricmen
solange Vorrat .

Kofferhaus

jSeschw. LWe
151 EroucnstFjiSe 51.

ZHreimieWW
kann sofort cinireten '

bei 2959
J . Frützwald .
Esscnwciustrnste SK .

Graue Haare
u. Bart erb . garant . dauernd
Naturf u . Iuaendfr . Wied d.
uns . leit 12 Jahr . best. bew.
„ Mari ’ oiqttB “ , 1“ 1

Daus . v. bOcit. A . « 4.-
N i -it durch

8nnlsVei - nnintttnch «n ?ß.
Zu verkaufen :

E >n Klavpsportwagen mit
Dach , ein braunes Dach ,
gut erhalten , ffic Ka ^en -
oder Korb vagen und ein
alter , repn '-ntii '-fietmiftiger
Herd für ein Schlosser zum
Herrichten . 2988
Angartenstr . stk» . Hts . I.

stiitdendrrcke -
gebrauchte , neu hcrgerichtct ,preis vert z» verkaufen .Ebenso werden Repara¬
turen an Oe 'en, Heiden .
Waschkessel, Backöfen u . dgl
angenommen . UarlSrnl ' «»
RÜPvnrr » Raftatter ' tr . 21 .

6in Huü)
gegen SinnIckiingSgebnhr

und Futter bei 2969
Karl Nöthel , Lüllingen ,Wa 'd '

lrane Nr . 32.

Sighdlshnch-AsszßAe
der Stsdt "

$tärkwä$cfy«
wird zum waschen und

bügeln angenommen .
Fr. Vrifclc, 2voo

Hnmdoldstr . 15 , 3. Stock .
Cvutiijc blaue , getragene^rvetteranrüge
preiSirert ' » verkaufen , w»»

Start rvrtterhöfer,
Lcsflng ' tr . st4 . 4 . Stock .

Mli >« » . /ltdett .
HanSbaltnnqS - Bürsten
nnd Rotzhaar - B !lr, . cn
rmvstehlt Wtty . BooS »
Viktoriastr . «l " »

<? * f <infsf6 (i (f . Bernhard
Schade von Braunschneig .
Kaufm ' nn hier , mit Marie
Gn .igolz von Söllingen ;Wilv . Rene .ker voi tice .Bäcker hier , mit Rosa Rnpp
p ^n »lobrbach ; Otio Leh¬
mann von l!!er» Maschinen¬
schlosser h er , mit Einuia
Stauch von h êr ; F „ l Kretzvor hier , Lok.-Heizer hier ,

^ niit Frieda Meinier von'Bcrgbausen ; Hei riMFurrer
von hier . Maler hier » ndt
Elisabeth Kncller von
Kiippenheini ; H. Braun
von hier . Mey e : in Eggen -
steln , mit Lina Burz von
von hier ; Kail An'eluient
von Lrstngen . Schlosser fr « ,mit Annn Buck von biec ;Lud . Stäbler von Wind -
sckilig, Heizer vier , mit
Sofie Ban .cher W:re . von
ttn ergrombach ; Lnd. Herr -
inann von Lnckenheini,Gendarm in vilerbnrken ,mit Kath . Bast von hier ;Ma ? Bruch von B sei.
Hauptlryrcr in Osterburken ,mit Elsa Eber 'iardt von hier :
Hch. Bischpff von Diet -
inien , Glasschleifer hier ,mit Regi >a Lstermaier

von Frieoverg ; Leop . LutzL tz von bier , Swlosierhier ,mit Liiise Brannatn von
hier ; Gregor Detswer von
bier , Postbote hier , mit
Christine Kalctsch v. Hanau ;
Georg Winkler von We .sten-
fels , Zeug ' eld .iebel bier ,mir Etia Bollratü von di - r ;Albert Bauer von Pforz¬
heim » Bäckermeister vier ,mit Emsti « Wunsch Wwe .von NeichartSyausen ; IakuvH«k von hier , Baroassistent
hier , unk Lina Deiwer von
hier ; Joses Berkarrh von
hi . r . Schreiner hier , mit
riatb . Maier von Neuburg¬weier .

tSreschNehuagen . Wilb .
Herian von Blankenloch .r»abrikark . hier , mit stri »-

derike Knaus von Enz-
klösterle ; Alfons Backs«rt
von bier, mit Karola Scitz
von hier ; ffrdch Polley von
Abbau . Vizeteld nebel i«
Ettlin ' en, mit Elsa Glotz
von Pforzheim : Otto Scheck
von Dackau , Schreiner bier ,
m t Mari . Bode von Dier¬
bach : Albert Göb lbecker
von bier , HiltSarb . bier ,mit Frieda Späth von hier ;
Ernst Mooa von Ostumld ,
Schre 'ner bier , mit Sofie
Rastett - r von hier : Hein¬
rich Ander ' obn von Ober¬
rad . Banfübrer bier . mit
Hrl ^ a Kamprnd von bier .
.irarl fbrobnapkel, v. Frank¬
furt , Kaufmann hier , mit
Anna Schaaf von bier .
Hrlnrich Woll von Mann »
be>m, Sckilofier vier, mit
Elia Stoll Wwe. von Hei¬
delberg . Arnold AlbnS von
Mottenburg . Müller in Nöt¬
tingen . mit Luis« Hechler
von Brnnnmüblr . ^ r 'rd ^fch
Kornmüller von bier . tzilkS-
arbester bier . n-it Serafina
Fuchs von Schönau .

«4r - urten . Erich Erhard ,Vater Emil Schlei 'er, Kfm.
Frdch , Ferd . , Vater Ernst
Just ', Kfm . Georg . Willi .
Vater Hans Rennbanni .Monte,w . yrma , Emilie ,
Vater Herrn . Schütz. Kanz¬
lei -Assistent Ernst , Werner ,
Vater Jos . Kichler, Gummi -
arbeitec . Oskar . Hugo .
Vater Oskar Rombach,
Packer. Eli 'abctb , Vater
Karl Scherl «, Metzger und
Wirt . Fritz . Franz , Vater
Ernst Wache, Bi êwacht-
melster . Rudolf , Vater
floh . Koniec, Packmeister.
W lbelm , Vater Wilhelm
Malta , Kutscher.

Tade » sSff«. Sufanna
Maier , alt 67 Jahre » Witwe
von Otto Maier . Kaufmann .
Hugo , alt 1 Jahr 4 Monate
2 Tage , Vater Joh . Stöff -
ler , Bahnorbester . Elise
ein obloch , alt 78 Iabre ,Witwe von Eonas Knobkoch ,~

chmied . Marg . Leonbardt,Witwe von Wilh Lronhardt ,
Möbelfabr kant. Fr edrich
L 'divia, ledig , Haufferer ,alt 60 Jahre . Rich. Ebert ,
Ehemann , Stadtvsarrer u.
Dekan , alt 68 Jabr '. Luis«
vieler , alt 87 Jahre . Ww«.
von Peter Vieler . Gastwirt .
Gg . Maisch, gesch. Ehem ,
Werkmeister a. D ., alt
61 Jahr «. Amalie Weitz.Privat , ledig, alt 78 Jahr «;Alb. Heim. Ehem ., Eisen»
dre ) « r , alt 3 » Fahre ;Tkeobald Rolenfelder . Ehe¬
mann , Schuh mack er,neister ,alt 68 Jahre ; Josefa Drosch,alt 78 Jabre , Wwe. vonihm, Drosch, Hauptlehrer ;Go tlieb Sregrr . Ehem ,TagL alt 78 Fahre ; Karol .Vnrck. alt 62 Fahr «. Wttw«von Ernst viirck, Kausm. ;Anton , alt 4 Jahre . Vatert Anton Heck, Stadtarbeiter ;Babrtte Aal. alt 80 Fabr «,Witwe von Friedrich Aal. '

Svediteur ; Frieda Kiefer^alt 84 Jahre , Witwe von
Adolf Kie er. Kaufmann ;Anna Schneider , ledig,Näherin , alt 20 Jahr »K,rol .Conrody . alt 38 JahrsEbenau von Josef LoaraShtzPostiekretär —



"* t. 31. / Rtiwoch , bfit 23 . Nprsi 1913. € ctjc 8.
Telephon

5220 .Ecke Kaiser- und Dotrolwfr. (Haupfnnsi). ÜS
Komplette WotrattngS ' Shids^hme « mi Linzsi -Mdsl .

Aufbewahrung völlig kostenlos .

Beslchligung ohne Kaufzwang. — Hausflager MSblburg: Phüipasirass? 19. . 5224 . Berechnung «Gute Ware billigster

*
&

Garde«Hava !lerie ~ 5chützett *Horps .
Meldet Euch zu den untenstehenden Formationen des
Garde-Kavallerie -Schützen-Kor s aller VV .ffengattungen

Division von Lettow -Vorbooi
Garde-Kavallerie-Schützen -Division

Division von Taysen — Brigade Reinhardt.
Beim Korps herrscht mite Disziplin.

Bedingungen s Mobiles Gehalt oder Löhnung , dem P :ens*grad ent¬
sprechend , für Man " scha (fen c/H. 30 . — monatlich dazu e 'ne Zulage von

150.— monatlich . Gute reichliche Verpflegung (Feldportionen ),
freie Beklei !ung . fieie Unterknn ' t. z. 2t . in Gross -Berlin , freie Fahrt

zur Truppe . Papiere . Entlassungsschein oder Militärpass.
Eingestellt werden auch Ungediente im Alter von 18 - 35 Jahren .

Bei Ungedienten , nicht Mündigen, elterliche Erlaubnis mit polizeilicher
Abstempelung , Papiere I ührungRzeugnis). 2307

Me düngen mündlich oder schriftlich an das

Hauptbüro des Garde-Kavall -Scfcützen-Xorps in Dnrlach ,
Friedrichschule , Zimmer Nr. 16.

Nach dreimonatlicher Dienstzeit Ansprn h auf 14 Tage Urlaub.

Mittwoch den 23. April, 8 Ihr :

Witwer anfangs 40 er mit
t Kindern, auf dem Lande,
tifl - Wohnhaus wünscht sich
mit Fräulein oder Witwe
bald zu ve . el' elicken. Ber»
sch 'i iegenhe it <£ ; Tenf die.
Grfl. v npefiot * unter Nr.

an d.' S Volksfreund-
Mro erbeten. 2956

HrMrgcsO . _ Baü&EtiailÜ.
fXi . ftMS. AHteHaf Afl AVt*tl 4 '

Für die Etappe
Kurland Litauen.

Garnisondiensfähige
letzte Söhne oder Familienväter über
30 Jahre , die k . v . sind und wegen
grosser Kinderzahl Rücksicht verdienen

meldet Euch sofort !
Besonders gesucht : Landwirte , land »

Wirtschaft !» Beamte u . Arbeiter »
Nur ordnungsliebende , pü

' chttreue
Soldaten ■werden angenommen .

Militärpapiere nnd Führnngszeugnisse sind
mitzubringen .

Günstige AnsiedelungsnvJgHchkelt.
Mobile Löhnung , Mir . 5 . — TagesznlagO nnd
nach Ueberschre ’

.ten der Reichsgrenze Mk . 4 .—
Auslandszulage . 2901

Anwerbungssfelle BaHenland.
Karlsruhe , frühere Mi ' itärwache am Karlstor .
Freibtirg , Karlsknserne Zimmer Nr.

( tfÄlH 4 u. tierltäal . 'öaut »
»»»KAk jucken b . ietiiflt in
LTagenobneBerufS ' . meine
gerudil. Einreibung Milbi «
morS. 1000 fach bewährt,
Fl . für l Kur 4 50 M. d.
unauffällige Nachnahme b.

Apolhexer Schulte ,
m .z Goslar 63 .

sür Sclmiiönokeii
Ohrgeräusch, nervöser Obr»
schmerz, Abhilfe raschest
durch un 'ere patcntamtl . ge»
schützle .fauiendfach bewährte

<&il ) rtt . ' inine ( Natürl.
» Lautosckall ^ .

Beguem u. un-
fit tbar zu tragen
Aerztl. em fohlen
Bie e Danlsckr.
jg»etfa«Ml. A, edlkaAluncheu
43 . Pros», u . AuSk . ums. „ ?«

Gröge

= TaUak. =
Die beste Borichri't zum A»
bau . zur Behandlung und
Leib ' Herstellung dcS echten
Rauchtabaks für 1 durch
H. E . Bartak , Wcilbeim
lOberbay . ), Postscheckkonto
München Nr . Il3s7 . 2ll6

?nli1ifnul) rf [i
wenn auch reparaturbedürf¬
tig, werden stets angekauft
in Weinttasbs 2313
M- n. BerkaussgeWfl
Vettevll.Po!stermöSei
ne ben prompt und billigst
ru .gearb . itet. 2677

Ar. Gayer ,
Tapezier n. Dekorateur ,

Humbold .ftron« 28.
Maschen , Lumpen . Papier ,
v Metalle, Tresse i, alte«
Gold und Cil er . Eisen ,
Ke «r- und Speicherkram,
kaust Feuerstein , Wald
horui ratze 37 .

Stadt.Batelalt
(Vierordtbad)

Karlsruhe .
Medizin . Bäder.
Flchtennadel - Salx

(Rappen &uer oder
Staasfurter ).

■ oUerluago nnd
Schwefel - (Thio-
pinol-lBäder . 89 .1

Badezeit für Herren u.
Damen : Vermut . von
9 — 1 Uhr und nach¬
mittags von ü ,/t-7 */*
Uhr . Samstags bis
8V. Öhr.

An Monn - nnd Feier¬
tagen geschlossen .

rlufruf !
BliWe§krOrechtt, Mter. Mütt,

Schml
?kuf Anordnung der vorlänstsion Bod>sch;n Volks -

regicrung hat das Generalkommando die Ausstellung
einer

badischen
'

Freiwillige« Nnchn.bten .TnHP«
beim Nachr: ch!en -Dataillon 14 in Breiten vrrsiijt.

STttStit &ritnt» b" ? rrift \:en Nochr ' ch .cn -Ti . nitc ?
im Dienste des Zchuhe der badischen .<5eimot und de?
deutschen Vaterlandes sollen ihre schönen Ausgaben
sein.

ScbtnRitnßcn zur Einstellung :
a) Geborene Badener oder solche . die sich schon

länger in Baden aushallen und sich hier h . imisch
kühlen.

b) ^ elddienst 'äbiakeit.
o) Einsäbn« Krieg - fronterfobriing erwstircht.
ä) Verpssschtung zu str aller Ti 'zsplm .
e) Derpflschtuna zur Verteidigung deS deutschen

Reiches und Badens .
k) 14tägige Probezeit , dann einmonatlich« Kundi-

gnngssrist. . ^
Gesmhruisie: V

Löhnung nach den Tienstaraden .
a) M ndesten? 30 Mark monatlich.
b) Zuloae 4 Mark täglich.
c) Freie Derpsleaung .

Meldungen (auch schnstsichl :
1 . Beim Nachrichten-Bataillon 14 in

.
Brette«.

2. Beim Korps-Nachr' chten -Pork 14 in DttrLch .
„Gastbans zum Schwanen"

. Hanpistrnste 13 .
3. Mann' chasten des Bcurlaubtenstandes bei den

Dezirkskcmmandos. .
Entlasiungspapiere sind vonulegen .
Enllasiim .isanzug und Mäntel sind mllzu -

bringen . Bei Wledrrentlasiung steht Ersatz zu .
g .̂ . Schuster

* ■'% " Major und Kommandeur
Nachr .-Batl . 14 .

üer Kapelle des Landestlicaters.
Mitwirkende : Margarete Drnntsch u.Paul Trautretter .

V"rtragsfolge :
1. Feierlicher Marsch aus . Die Ruinen

von Athen “ . Beethoven .
2. Konzert für Violoncello . Haydn.

Allegro molera o. Adagio. Allegro.
Paul Tra tvetter .

3. Unvollendete Sinfonie in fl-moll . . . Schubert .
Allegro moderato. Andante con moto.

4. Arie der Andromac’ie aus „ Achilleus“ Bruch.
(„ Noch lagert Däium'nrag “) Margarete

Brunfsch. 2911
5. Ouvertüre zu Tannhünser . Wagner .

Eintrittspreise : 1 Mk , t .50 Mk . und 2 Mk .

n

Die Nacktheit !
Kunstkar 'rn . Fetzt für den fianhel freigegeben. Sortiert
20 Stück , Mk . 8.50, 100 Stück, Mk. 12 .30 iranco. Nach^
nähme. Bei grüneren Mrngen erbitten ^-pezialoffert« .
Müller & Winter . Abt . T . « . Leipzig , Arudtstr . « 0.
lleroer bieten an : 10 verschiedene ufitzbucher, 2 mal
beschirgnahmt gewesen , Mk. 3 .60, 100 Stück , Mk. 22. —,
500 Stück. Mk. 100 .- . 1000 Stück . Mk. ISO.- , jr . Nach«.

Billige

Bücher
Kod. flnliqusrlalHesIauflagen

darunter 2953

Bücher der Weisheit and Schönheit
n. a. Jeder Band

Platos Philosophie
Hans Sachs Werke
Beethovens Briefe

E. T. A. HalTm .inns Musik.
Schriften

Gescbw. KNOPF

3

Empfehle mein Lager in:

Wasserdichten

Pferde - Decken
Arthur Baer I

Ktlssrslr. 133,1 Trepoe hoch Eba Kaiser- o. Kreuisl 'asse.

Palatt -

Elb heute :

Das ßeide*
prinzefichen

Fünf flkte .
Nack d . behann - C TTVnrn li
len Roman von »111

Für den Film frei bearbei¬
tet von 3ofef Richards

D!e Crägerinfi ' *! mätlßr
der Cifelrolle. WU « IllwHei »

FrauSdiths
Geheimnis
! Neuestes Hbenteuer des berühmten
Rat Anheim . Nack Motiven von
0 . von Kiodnidti. Verfaßt von |

William Kahn . Vier Hkte.

ßeinridiPeeral'im

Kaiserslr . 168 . Telzfon 3935 .
; Unwiderruflich nii - 3 Tage V' ittw ^ ch bis

Freitag das hervorragende Programm !
Der grosse Prachtfilm

Die maskierte Tänzerin
| Sensations - nnd T.

'ebes - Drama in fünf
Abteilungen m ' t herrlicher Ausstattung

und spannender Handhing aus dem
Kflnsiler.eben.

| Dargestellt von erstklassigen Künstlern.

Oas verrückte Hotelzimmer
Detekt 'v-Schnnspiel in 4 Akten,

ln der Hauptrolle : Bruno Eichsriin .
KW- Künstler -Kapelle .

Infolge der hervorragenden Zusammen¬
stellung dieses Spielplanes i ' Qr .ten die
Abendvorstellungen Oberlüllt sein, wir
bitten daher gOtigst, die Nachmittags¬

vorstellungen zu besuchen ,_
Letzte Vorstellung abends von 9- 11 Uhr.

Günstig für Brautleute.
stweckS Bciriahlnng . daher billige Besibaffnng von
Ä-ohuuugSeiuricbtiingeii; auch für Einzel.nüdel , gibt

— Darlehen
mit mouaflidirr Naten- Nückzah'ung
— — Diskretion zugesickert . — —

Mittclbadische 2691
Privat - Spar - nnd Darlehenskasse

Karlsruhe i. B .» DongkaSstr . 26 . — Tel . 1056 .

von Zivilpersonen mit dem Liege-

oder Sitz - SanitätSkraftwogen , für

hier u . auswärts , übernimmt zu Tag-

und Nachtzeit auf telefonischen Anruf

M . Lairdesoerein vom Roten Kreuz
Stefanienftra ^e 74 , Telefon 486.

KeiaeW anze mehr
nur mit Kammerjäger Berg’* Nicodaal lu II zu erzielen.
Jetzt beste / .eit r.nr Briitverniehtimg .

Erlolg verblüffen I. Kinderleicht anzuwendeo.
Gesetzlich gesclifitzt. — Viele Dankschreiben.

Doppelpack. M . 2 .—. Ausreichend für 1-3 Zimmer u. Bott.
Verkauf : Fldelitas - Drogerie , Karlstr. 74 .
Bei Eins . v . M . 2 .40, oder Postscheckkonto Berlin 31286,

portofreie Zusendung nach auswärts d irch tu »
Herrn. A. Groessei , Berlin . Küniggrätzer Strasse 49.

Künstler - Quartett
IS IS Freudig. IS iS

biditfpieie

Möbelschreiner
und Bildhauer

2871finden Beschäftigung bei

veür. Himmelheäer , ntöbrlfabiiti
KriegstraHe 25 .

mm

Wer sich ein gutes Melräuk Herstellen will,
der verwende den bekannten 2298

Ruf's kunstmo l ansah mit o- idei-
berr^usatz und mit « üzstosf, di .- ,xlascke zu .00 Liter

reichend , tostet Mk. 15. —, ferner
Rus 'S Seidelbrere » mit Zutaten

in Paketen zu SO, 100 und 15«.» Liter.
‘- Biele Slnerkenniiuaen . ■— u

Robert Ruf, Heid . lb er-Beriandha „S, Ettlingen.
Raidwangen , 3. 1t . l !>18.

Sende« mir wieder 2 Flaschen jtui' ftiiwstaiiiav mit Heidel»
beer;« satz und mit Lüß'roft n̂ "00Liter . ddm letz en war ichsehr
,« gied.-n -c. Christian Schneider, Baünw -.rter.

Auen bei in (Amt Äehll , 2. T'ez. 1913.
Da uns da» au-) Ihrem .Nunttmostansay yergcftellte Gerrant aus.
ge-teichnei schmeck: und schon niele §re '.in »e erworben har, so ersuche
ich Sie ircundUch t um sofortige Zuienduac, einer Flasche Kunst»
moslanjatz mir Heideldeerzusay und mit Sütz t̂osf re.

gei. Karl Fr . Landenberger.

Niederlagen in KarlZrnh - : E . Dänble iPachf.,
Augartenstr .iste nnd E . Rur » Norkstraste.
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